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NECKARAU. Am 28. und 29. 
Juni sind Neckarauer und 
Gäste zum 11. Neckarauer 
Stadtteilfest eingeladen, das 
traditionell vom Team der IG 
Neckarauer Vereine um die 
Vorsitzenden Richard Karus-
seit und Claudia Küstner or-

ganisiert wird. Die Organisa-
toren haben sich große Mühe 
gemacht, den Besuchern ein 
kurzweiliges Programm zu 
bieten. 22 Teil nehmer werden 
an ihren Ständen mit kulina-
rischen Köstlichkeiten wie 
Kaffee und Kuchen, Crèpes, 

Bier, Wein, Sekt, Gegrilltem, 
Fisch, Pfälzer und türkischen 
Spezialitäten alles bieten, was 
das Herz begehrt. 

Neben „alten Bekannten“ 
(„Pilwe“, Sängerhalle Ger-
mania, Verein Geschichte 
Alt-Neckarau, VfL Kurpfalz, 

die Ortsvereine von CDU, 
FDP und SPD, AWO, Freiw. 
Feuerwehr, Förderverein Ju-
gendtreff, Kanugesellschaft 
Neckarau, Förderverein MFC 
08 Lindenhof, Deutsches 
Rotes Kreuz OV Neckarau 
sowie Susanne Köhl, Amalia 

Garofalo, Peter’s Fischmarkt) 
sind heuer auch neuere Teil-
nehmer dabei, so der neue 
Handballclub Neckarau, der 
Kindergarten Funkelstern, die 
Siebenbürger Sachsen, das 
Rhein-Neckar-Theater und 
der Alevitische Kulturverein.

Dabei wird nicht nur für den 
Magen, sondern auch für Au-
gen und Ohren viel geboten: 

Für die Kinder stellt die 
AWO eine große Hüpfburg 
auf, die CDU Neckarau und 
der Förderverein des Jugend-
treffs bieten Geschicklich-
keitsspiele mit Preisen sowie 
als besondere Attraktion ein 
Kickerturnier an (Anmeldung 
am Stand des Jugendtreffs), 
bei der Jugendfeuerwehr 
können die kleinen Besucher 
Brände löschen; außerdem 
steht ein großes Feuerwehr-
auto zum Ausprobieren bereit. 
Die KGN stellt wieder eine 
Rudermaschine für erste Tro-
ckenübungen auf.

Geöffnet ist das Fest am 
Samstag, 28. Juni, ab 11 Uhr; 
schon vor dem Fassbieran-
stich zur offi ziellen Eröff-
nung um 15 Uhr durch den 
Bezirksleiter Bürgerservice 
Walter McDavid startet um 
13.30 Uhr das Unterhaltungs-
programm mit einem Kon-
zert des Handharmonikaver-
eins Rheinau und um 14.30 
Uhr folgt eine Vorführung 
des Fitness- und Tanzstudios 

Hellifi t & Dance. Um 15.30 
Uhr präsentiert das Ensemble 
Promoroaca rumänischen Fol-
kloretanz, gefolgt von moder-
nen Tänzen der Tanzgruppen 
des TV 1884. Um 16.30 Uhr 
gibt es mit einer szenisch-
musikalischen Einlage des 
Rhein-Neckar-Theaters viel 
zu lachen, bevor von 19 bis 
23 Uhr die Gruppe „Barons“ 
mit Oldies vom Feinsten den 
Abend verzaubert.

Der Festsonntag beginnt 
um 11 Uhr mit einem ökume-
nischen Familiengottesdienst, 
der von Pfarrerin Regina 
Bauer (Matthäus) und Pfarrer 
Martin Wetzel (St. Jakobus) 
gestaltet wird. Um 13 Uhr 
startet das Unterhaltungspro-
gramm mit der Tanzgruppe 
der Siebenbürger Sachsen, um 
14 Uhr präsentiert das Rhein-
Neckar-Theater ein heiteres 
Mundartstück, um 15 Uhr ist 
erstmals eine Darbietung der 
Tanzgruppe der Alevitischen 
Gemeinde zu sehen. Den Rei-
gen der Tänze beschließt um 
16 Uhr Hellifi t & Dance, be-
vor um 18 Uhr Freunde von 
Partyhits der 60er, 70er und 
80er Jahre mit der Band „Ce-
lebrations“ auf ihre Kosten 
kommen. Um 21 Uhr endet 
das Stadtteilfest.  cm

 Alle Fest-Details fi nden
Sie auf den Fest-Sonder-
seiten in dieser Ausgabe.

Zwei Tage feiern im Zeichen der Begegnung
IG Vereine lädt zum 11. Stadtteilfest rund um den Marktplatz ein

Die legendären „Thunderbirds“ spielten zum Ausklang des Jubiläumsstadtteilfests im letzten Jahr.  Foto: Meixner

NECKARAU. „Wir werden 
es nicht vergessen“, wie-
derholten Schüler der Wil-
helm-Wundt-Realschule be-
schwörend. Sie machten mit 
ihrer Aufführung auf den ver-
folgten Schweizer Juden Bru-
no Furchheimer aufmerksam, 
der in der Rheingoldstraße 
8 ein Warenhaus besaß. Für 
ihn wurde ein Stolperstein, 
eine kleine, quadratische, in 
einen Stein gegossene Mes-
singplatte im Gehwegpfl aster 
versenkt. 

Die Stolpersteine, ein inter-
nationales Projekt des Kölner 
Künstlers Gunter Demnig, 
sollen die Erinnerung an die 
vielen Opfer des Nazire-
gimes wachhalten, die aus 
unterschiedlichen Gründen 
(Juden, aus politischer oder 
religiöser Überzeugung Ver-
folgte, Euthanasieopfer u. a.) 
von den braunen Machtha-
bern zwischen 1933 und 1945 
verfolgt, verhaftet und zum 
Teil ermordet wurden. Bei 

der vom Arbeitskreis Stol-
persteine Mannheim organi-
sierten jüngsten Verlegung 
von sieben Gedenksteinen 
im Mannheimer Stadtgebiet 
wurden auch vier in Neck-
arau gesetzt; die jeweiligen 
Paten führten in kurzen An-
sprachen den zahlreichen Zu-
hörern den Leidensweg der 
Ermordeten vor Augen.

So auch in der Rheingold-
straße, wo die Schüler mit 
Kerzen in den Händen auch 
Gräuel der Gegenwart wie 
Ausgrenzung und Diskri-
minierung anklagten („Was 
sollen wir lernen?“) und den 
Zuhörern große Spiegel vor-
hielten.

Bruno Furchheimer wurde 
1938 in Dachau in „Schutz-
haft“ genommen, kam 1941 
ins Schlossgefängnis Mann-
heim und von dort wieder 
nach Dachau, wo er so sehr 
misshandelt wurde, dass er 
starb. Seine damals 16-jäh-
rige Tochter durfte den in 

Dachau aufgebahrten Leich-
nam ein letztes Mal sehen.

Ein Stolperstein wurde 
auch für Karl Johann Gais-
bauer in der Fischerstraße 43 
verlegt, dessen Eltern dort 
eine Kohlehandlung betrie-
ben. Wegen seiner geistigen 
Behinderung fi el er der Eu-
thanasie zum Opfer, wurde 
mit 21 Jahren aufgegriffen 
und in die Anstalt nach Wies-
loch gesteckt, von wo er 1940 
nach Grafeneck gebracht und 
dort sofort ermordet wurde. 

Ein weiterer Stolperstein 
erinnert an Robert Schmoll, 
der als Betriebsrat bei BBC 
mit seiner Familie in der 
Wingertstraße 34 lebte und 
Mitglied der politisch ak-
tiven Widerstandsgruppe um 
Georg Lechleitner in Mann-
heim war, ohne Kommunist 
zu sein. 1942 wurde er we-
gen Verteilung „subversiver 
Schriften“ verhaftet, während 
sich sein 22-jähriger Sohn 
als Soldat an der Ostfront 

befand. Robert Schmoll saß 
zuerst in Mannheim in U-
Haft und wurde später nach 
Stuttgart gebracht, wo er sich 
einen Tag vor seiner Hinrich-
tung 1942 noch mit einem er-
schütternden Brief von seiner 
Frau verabschiedete.

Letzte Stolperstein-Station 
in Neckarau war das Haus von 
Hans Jakob Eckermann in 
der Schulstraße 84. Als Sohn 
eines Steindruckers wurde 
er 1940 als Transportgefan-
gener ins Polizeigefängnis 
Nürnberg gebracht und dann 
ins KZ Dachau deportiert, 
wo er im August 27-jährig 
starb. Schülerinnen des J.-S.-
Bach-Gymnasiums haben die 
Patenschaft über seinen Er-
innerungsstein übernommen 
und Recherchen betrieben. 
So wurde Eckermann nach 
Ende des Naziregimes auf 
dem Neckarauer Friedhof, 
dann auf dem Hauptfriedhof 
bestattet; sein Grab existiert 
nicht mehr.  cm

Sichtbare Erinnerung an Neckarauer Verfolgte des Naziregimes 
Vier neue Stolpersteine in Neckarau verlegt

In der Rheingoldstraße 8 begleitete eine Darbietung von Schülern der Wilhelm-Wundt-Realschule die Verlegung 
des Stolpersteins für den ermordeten Bruno Furchheimer.  Foto: Meixner
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„Neckarau hat, was alle suchen“ – dieser Aufkleber der 
GDS kann bares Geld bedeuten und Glück beim Einkauf 
bringen. Vorrätig sind die Aufkleber im Reiseland Atlantis, 
Rheingoldstraße 18 und bei Walter+Stempel, Schulstraße 
76. Der nächste Glückspilz steht fest: der Halter des ab-
gebildeten Fahrzeugs kann sich mit dem Fahrzeugschein in 
der VR Bank-Filiale Friedrichstraße einen Einkaufsgutschein 
im Wert von 50 Euro abholen, der bei allen GDS-Betrieben 
einzulösen ist.  Herzlichen Glückwunsch!
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Der gehetzte Mensch 

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser,
in letzter Zeit hatte ich im 
Wahlkampf die Gelegenheit, 
an verschiedenen Ständen 
Menschen näher zu beobach-
ten. Mir fi el dabei auf, dass 
viele Menschen sehr gehetzt 
durch ihr Leben laufen. Es 
gibt einen schönen Satz: Lebe 
jeden Tag, als wäre es Dein 
letzter. Oder „Carpe diem – 
nutze den Tag“.

Ich frage mich, ob sich die 
meisten Menschen dessen be-
wusst sind. Viele schauen auf 
den Boden oder starren ein-
fach ins Leere. Smartphones 
tun ein übriges dazu; man 
lebt gar nicht in der Welt, in 
der man sich gerade bewegt, 
sondern checkt soziale Netz-
werke oder seine Mails und 
verpasst – indem man nichts 
verpassen will?! – vielleicht 
gerade das Schöne in seiner 
unmittelbaren Umgebung. 

Viele Menschen sollten mal 
ein paar Gänge zurückschal-
ten. Ist es wirklich wichtiger, 
jetzt sofort andere Dinge zu 
erledigen, als möglicherweise 
einfach mal den Blick schwei-
fen zu lassen?

Eine merkwürdige Situation 
habe ich neulich an der Am-
pel stehend erlebt. Eine jun-
ge Frau schaute während der 
ganzen zwei Minuten Warte-
zeit auf ihr Handy; ein junger 
Mann neben ihr suchte eben-
falls die ganze Zeit ihren Blick 
– keine Chance! Vielleicht hat 
sie gerade die große Begeg-
nung verpasst. Aber dafür gibt 
es ja Dating-Seiten im Inter-
net. Jetzt ist mir klar, warum 
es diese Seiten gibt. Im realen 
Leben fehlt oft der Blick für 
den anderen Menschen – was 
für eine verrückte Zeit!

Es geht aber auch anders: 
Weil die Telekom aus wirt-
schaftlichen Gründen kein 
schnelles DSL in den Eifel-
ort Nettersheim legen wollte, 
legten die Bewohner selbst 
Hand an und buddelten eine 
3,5 Kilometer lange Strecke 
für den DSL-Anschluss. Im 
Dorf war man sich einig, dass 
die Arbeit den Zusammenhalt 
in Nettersheim gestärkt hat. 
So kann moderne Kommu-
nikation die Menschen auch 
wieder zusammenbringen.

 Holger Schmid

NECKARAU. Im Hause Frey in 
der Dorfgärtenstraße gibt es in 
diesem Jahr zwei besondere 
Ereignisse zu feiern: Die Fir-
ma Getränke Frey wird 100 
Jahre alt und ihr Inhaber, das 
Neckarauer Urgestein Hans 
Frey, feierte am 4. Juni seinen 
75. Geburtstag. 

Hans Frey ist eine Institution 
in Neckarau, Mann der ersten 
Stunde in der GDS und auf 
der Kerwe, wo er ohne Unter-
brechung auch in diesem Jahr 
wieder mit seinem Stand mit 
ausgesuchten Sekt- und Wein-
sorten präsent sein wird. Auch 
auf dem Maimarkt vertreibt er 
seit 38 Jahren Rilling-Sekt mit 
großem Erfolg. Vor allem mit 
diesem prickelnden Getränk 
verbindet man seinen Namen, 
mehr als 20 verschiedene Sor-
ten sind neben Weinen aus der 
Pfalz, Baden und Württem-
berg sowie hochwertigen Säf-
ten im Angebot. Mit profunder 
Kenntnis berät er nicht nur 
dort seine Kunden, sondern 
beliefert seit Jahren Vereine 
und Betriebe in Neckarau 
und der weiteren Umgebung. 
Für seine Kunden veranstaltet 
Frey seit 38 Jahren in jedem 
Oktober seine schon legen-
däre Sekt- und Weinprobe im 
Weinstübchen seines Hauses. 

1939 in der Maxstraße ge-
boren, zog Hans Frey nach 
einem Bombentreffer mit 
seiner Familie ins Elternhaus 
seines Vaters in die Dorfgär-
tenstraße, wo er bis heute 
wohnt. Nach bestandener Dro-
gistenfachprüfung arbeitete 

der junge Hans gerade ein Jahr 
als Angestellter bei der Firma 
Schulze, heute Phönix, als 
sein Großvater, Firmengrün-
der Adolf Frey, 1958 starb und 
er in den elterlichen Getränke-
großhandel eintreten musste. 
1970 übernahm Hans Frey den 
elterlichen Betrieb in dritter 
Generation, beschäftigte Fah-
rer für seine drei LKWs und 
unterhielt ein Getränkelager 
im Rheinauhafen. In den 90er 
Jahren musste er die Firma 
wegen mehrerer Hüftgelenk-
operationen verkleinern und 
spezialisierte sich vor allem 
auf den Vertrieb von Weinen 
und Rilling-Sekt, die er bei 
vielen Anlässen mit tatkräf-
tiger Unterstützung von Part-
nerin Ingrid an seinem Stand 
ausschenkt. 

Die große Leidenschaft von 
Hans Frey ist jedoch das Skat-
spiel, das er schon lange im 

Verein betreibt. Unvergessen 
ist die Ausrichtung des Skat-
turniers 1995 im Volkshaus mit 
mehr als 200 Teilnehmern aus 
ganz Deutschland. Er selbst 
ist einer der besten Spieler in 
Deutschland. Viele Pokale in 
seinem Wohnzimmer zeugen 
von den Erfolgen: 2004 wurde 
er südwestdeutscher Senioren-
meister und qualifi zierte sich 
mit diesem Titel für die deut-
schen Skateinzelmeisterschaf-
ten, an denen er in den fol-
genden Jahren immer wieder 
teilnahm und unter ca. 12.000 
Teilnehmern viermal im
Finale stand. 

Sein 75. und der 100. Ge-
burtstag seiner Firma lassen 
auch Gedanken an die Zukunft 
aufkommen. Konkrete Pläne 
hat Hans Frey noch nicht. Zu-
nächst einmal wird der dop-
pelte Geburtstag gebührend 
gefeiert.  cm

Prickelndes Prosit zum Doppel-Geburtstag
Hans Frey wurde 75, seine Firma Getränke Frey 100 Jahre alt 

Hans Frey, Neckarauer Geschäftsmann mit Herz, Rilling-Sektexperte und 
leidenschaftlicher Skatspieler, wurde 75 Jahre alt.  Foto: Meixner

NECKARAU. Grüne Gestal-
ten mit einem Müllsack auf 
dem Rücken liefen auf dem 
Schulhof umher, der sich mit 
Tischen und Bänken und vie-
len Ständen in einen Festplatz 
verwandelt hatte. Olchi-Vater 
und eine Tochter der müllver-
tilgenden Familie unterhielten 
die zahlreichen Festbesucher 
mit kleinen Spielszenen und 
schrägen Gesängen. Die in-
ternationalen Gerichte und 
Grillspezialitäten, das große 
gestiftete Kuchenbuffet und 
Kaffee, die beim Schulfest 
der Schillerschule im leckeren 
Angebot waren, schmeckten 
den grünen Gesellen dagegen 
gar nicht, dafür den Gästen 
umso mehr, denen ein buntes 
Programm geboten wurde, das 
Lehrerkollegium und Schüler, 
Elternbeirat und Förderverein 
zusammengestellt hatten.

Bald nach Beginn des Fests 
hatte Rektor Stefan Bolay die 
Freude, eine Bildungspartner-
schaft der Schiller-Werkreal-
schule mit der Firma Mann 
Mobilia zu unterzeichnen, die, 

wie bereits John Deere und das 
R. Böttger-Heim, den Schülern 
durch Praktika und Schulpro-
jekte die Möglichkeit bieten 
soll, mehr über ihre berufl ichen 
Neigungen und Fähigkeiten zu 
erfahren und Zukunftswege zu 
öffnen.

Danach ging es auf dem 
Schulhof mit vielen Mitmach-
Aktionen wie Barfußpfad, Tor-
wandschießen, Zwillingslauf 
und dem Kletterturm des Klet-
terzentrums Extrem mit den 
Klettermentoren der Schule 
sportlich hoch her; Kreativität 
war gefragt beim Malen, Filzen 
und Bastelworkshop. Im Schul-
haus präsentierte die Forscher-
werkstatt in verschiedenen 
Räumen Experimente zum 
Thema Magnetismus, während 
auf der Bühne im Schulhof zur 
Freude der Besucher Tanz- und 
Gesangsvorführungen geboten 
wurden. Den Anfang machte 
die Chor-AG der Grundschu-
le unter Leitung von Cosima 
Grabs mit den Stücken „Gän-
semagd“ und „Im Urwald“ 
sowie Auszügen aus dem 

Musical „Leben im Weltall“. 
Nach einem kleinen Konzert 
der Gitarren-AG der Schule 
erfreuten Tänze der 2., 5. und 
6. Klassen das Publikum.

Förderverein und Elternbei-
rat der Schule waren mit einem 
gemeinsamen Stand vertreten 
und verkauften nicht nur selbst 
geernteten Honig der Bienen-
AG, sondern boten auch zu 
Gunsten der Neugestaltung 
des Pausenhofs einzelne Meter 
Stamm der großen Mikado-
Anlage gegen eine Spende zur 
Adoption an. Seit 25 Jahren 
unterstützt der Förderverein 
fi nanziell und ideell Projekte 
und Ausstattung der Schule 
– ein Anlass, dieses Jubiläum 
am Stand gebührend zu feiern. 
Dafür hatte das Vorstandsteam 
um die Vorsitzende Fatma Ak-
deniz Gründungsmitglieder 
des Vereins für eine Ehrung 
eingeladen. Stellvertretend für 
alle Mitstreiter nahm der Mit-
gründer und frühere Erste Vor-
sitzende des Vereins, Gerhard 
Geissler, eine Urkunde und 
Blumen entgegen.  cm

Schulfest im Sonnenschein 
mit Olchis und Jubiläumsfeier

Schiller-Grund- und Werkrealschule bot breites Angebot aller Klassen

Die Chor-AG der 3. und 4. Klassen erfreute mit Gesangsdarbietungen.  Foto: Meixner
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NECKARAU. „Es klappt net“ 
war in großen Buchstaben auf 
den T-Shirts unter dem Kon-
terfei von Gerald Niefer zu 
lesen, welche die Vorstands-
mitglieder, Elferräte und Gar-
den trugen. Sie zeigten damit 
bei der jüngsten Mitglieder-
versammlung der „Pilwe“ 
ihre Sympathie für den „Vize“ 
von Rolf Braun, der aus ge-
sundheitlichen Gründen eine 
Auszeit nimmt. 22 Jahre war 
Niefer Mitglied des Elferrats, 
15 Jahre stand er als Zwei-
ter Vorsitzender und ideale 
Ergänzung des Präsidenten 
Rolf Braun dem Verein vor. 
Entsprechend stark waren 
die Emotionen, als Niefer 
offi ziell verabschiedet wur-
de. Er versprach aber, auch 
künftig zu helfen „wenn’s net 
klappt“, doch der Spruch auf 
den T-Shirts konnte ihn nicht 
umstimmen. Nach der ein-
stimmigen Entlastung des Vor-
stands wurde als neuer „Zwei-
ter“ Schatzmeister Georg 
Cardano einstimmig gewählt. 

Zuvor hatte Präsident Rolf 
Braun über ein erfolgreiches 
Vereinsjahr berichtet mit den 
wichtigsten Veranstaltungen 
zum Vatertag, dem ersten Kin-
derfest, der Beteiligung am 
Stadtteilfest, der Traditions-
kerwe und dem Adventsmarkt. 

In der Kampagne war die 
Pilwe-Nacht herausragend, 
für die schon während der 
Veranstaltung so viele Karten 
bestellt wurden, dass sie 2015 
schon ausverkauft ist und 
Wartelisten angelegt wurden. 
Auch Maskenbälle, Prunksit-
zung und Seniorenfasnacht 
waren zufriedenstellend, re-
sümierte Braun und stimmte 
die Versammlung auf ein be-
sonderes Jahr ein, in dem die 
Pilwe nicht nur ihren 60. Ge-

burtstag feiern, sondern in der 
kommenden Kampagne auch 
die Stadtprinzessin stellen.

Gardeleiter Matthias Böckel 
hatte ebenfalls Erfreuliches zu 
berichten. So seien die Garden 
auf 78 Kinder und Jugendliche 
angewachsen, die von 22 Be-
treuern ehrenamtlich trainiert 
werden. An vier Qualifi kati-
onsturnieren habe man teilge-
nommen und bei Gardebällen 
so manchen Pokal errungen. 
Gelungen war auch der erste 

von den Pilwe ausgerichtete 
Gardeball in der Rheingold-
halle mit 176 Tänzern aus 16 
Vereinen. 60 Helfer aus den 
eigenen Reihen bewältigten 
nicht nur die Organisation, 
sondern auch die Bewirtung 
der Gäste. Die meisten der 
neuen Uniformen für die Gar-
den seien schon angeschafft, 
was auch einem kräftigen fi -
nanziellen Zuschuss des Be-
zirksbeirats und der Spende 
der GDS aus dem Kerwe-Los-
verkauf zu verdanken sei.

Wie in jedem Jahr standen 
Ehrungen verdienter Mitglie-
der auf der Tagesordnung. Für 
25 Jahre Mitgliedschaft wur-
den mit der silbernen Ehrenna-
del Edgar Koch, in Abwesen-
heit auch Irene Knapp, Maria 
Konrad, Karl Knapp und Her-
bert Heer ausgezeichnet; die 
goldene Ehrennadel steckte 
Präsident Rolf Braun für 40 
Jahre Treue zum Verein Georg 
Kinzler und Gerhard Wolff 
ans Revers, in Abwesenheit 
wurden Herbert Hohstadt und 
Josef Pohlner für vier Jahr-
zente Vereinszugehörigkeit 
geehrt. Für 50 Jahre Mitglied-
schaft bei den „Pilwe“ wurden 
Norbert Frey, in Abwesenheit 
auch Eleonore Remp und Rosa 
Last, zu Ehrenmitgliedern des 
Vereins ernannt.  cm

Pilwe für kommende Prinzessinnenkampagne gut aufgestellt
Mitgliederversammlung mit großen Emotionen im Clubhaus des MFC 08 Lindenhof

Für langjährige Mitgliedschaft wurden von Gerald Niefer und Rolf Braun (v. l.) Edgar Koch, Georg Kinzler und 
Gerhard Wolff ausgezeichnet; Norbert Frey (3.v. l.) wurde zum Ehrenmitglied ernannt.  Fotos: Meixner

In T-Shirts mit seinem Konterfei wurde Gerald Niefer in die Auszeit verabschiedet.

NECKARAU. Jetzt ist es amt-
lich: der Mannheimer Ge-
meinderat beschloss im Mai 
die „Benennung der öffentli-
chen Verkehrsfl äche am Neck-
arauer Waldweg zwischen den 
Aufeldwegen I und II in ‚Nie-
derbrücklplatz‘“. Das Gremi-
um folgte damit einem Antrag 
der SPD-Fraktion vom letz-
ten Herbst, nachdem sich der 
Neckarauer Bezirksbeirat auch 
schon in einem gemeinsamen 
Antrag für diesen Namen aus-
gesprochen hatte.

Der Name verweist auf die 
Zeiten, als Neckarau von Gie-
ßen (schmalen Flussarmen) 
umfl ossen wurde. Von der 
„Gießeninsel“, auf der Neck-
arau lag, führten drei Brücken 
in das Umland hinaus: die 
fünfbogige steinerne Brücke 
am Ortseingang, eine kleine-
re Holzbrücke und eine dritte 
kleine Brücke, über die der 
Waldweg ins Aufeld führte. 
Diese, am hinteren Eingang 
von Neckarau gelegen, wurde 
„kleines Brückl“ oder „Nie-

derbrückl“ genannt. Diese 
Bezeichnung leitet sich vom 
„Niedergießen“ ab, dem süd-
lichsten Gießenarm. Das hi-
storische Niederbrückl gab es 
noch bis in die 20er Jahre des 
vorigen Jahrhunderts (Quelle: 
„Das Mannheimer Flurnamen-
lexikon“ von Hansjörg Probst).

Die „Legalisierung“ des 
Namens ist überfällig, denn 
außer den geschichtlichen 
Bezügen ist den Neckarauern 
der Niederbrücklplatz schon 
immer ein Begriff. Bis 2003 

fand dort das vom ASV ausge-
richtete größte Fischerfest der 
Region statt, die ersten Lei-
stungsschauen der GDS und 
die frühere Neckarauer Ker-
we. Schon zu diesen Zeiten 
wurde beklagt, dass der bis 
heute unbefestigte Platz bei 
Regen wegen vieler Pfützen 
und Schlamm kaum nutzbar 
ist. Heute wird auf dem Platz 
zum Abschluss des Sommer-
tagszugs der Winter verbrannt, 
das Fastnachtszügl und ande-
re Umzüge enden dort, sonst 
wird der Platz wenig genutzt 
– allerdings immer öfter als 
Müllkippe. 

Mit seiner Zustimmung 
zum offi ziellen Namen be-
willigte der Gemeinderat 
gerade einmal 500 in der Be-
schlussvorlage der Verwaltung 
aufgeführte Euro für die Be-
schilderung des Platzes. Nö-
tig wäre eine Gestaltung bzw. 
Sanierung des Platzes, ist sich 
der Bezirksbeirat einig. Auch 
der SPD Ortsverein und die 
Lokale Agenda beschäftigen 
sich seit längerem mit einem 
Nutzungskonzept für die Auf-
wertung des Platzes, der zur-
zeit nicht gerade ansehnlich 
ist, aber ein Attraktionspunkt 
des Aufelds werden könnte, 
sind die Aktiven überzeugt. 
 cm

Niederbrücklplatz jetzt offi zieller Name
Gemeinderat beschließt Namensgebung

Nach der offi ziellen Namensgebung soll der Niederbrücklplatz ansprechend gestaltet werden.  Foto: Meixner
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NECKARAU. Das 6. Neckarau-
er Frühlingsfest des Vereins 
Geschichte Alt-Neckarau hat-
te heuer etwas Besonderes 
zu bieten. Nachdem das Fest 
von Michael Schnellbach, 
Leiter des Fachbereichs Bür-
gerdienste, offi ziell eröffnet 
worden war, begrüßte der 
Chor der Klasse 4b der Wil-
helm-Wundt-Grundschule die 
zahlreichen Gäste, unter ihnen 
Bundestagsabgeordneter Ste-
fan Rebmann, Stadträtin Prof. 
Heidrun Kämper, Altstadtrat 
Prof. Horst Wagenblaß und die 
ehemalige Neckarauer Bürger-
dienstleiterin Patricia Popp, 
mit einem bunten Strauß von 
traditionellen Frühlingslie-
dern bis hin zu Rock’n’Roll. 
Dabei wurden sie von Lehre-
rin Ursula Ascheberg auf der 
Gitarre begleitet, setzten aber 
auch eine Geige und verschie-
dene Schlaginstrumente ein. 
Das Publikum im Hof und im 
großen Zelt applaudierte be-
geistert, so dass es noch einige 
Zugaben gab. 

Wie immer kümmerten sich 
rund 30 ehrenamtliche Helfer 
des Vereins mit Kurpfälzer 
Spezialitäten und einem groß-
en Kuchenbuffet um das leib-
liche Wohl der Gäste, bevor 
am Nachmittag der Höhepunkt 
des Fests nahte: Ein historisch 
gekleideter Trommler (Werner 
Steiner) und ein Landsknecht 
(Wolfgang Reinhard) führten 
den Zug an, der sich in die 
Friedrichstraße zum Haus Nr. 

7a begab, wo ein neuer „Stadt-
punkt“ seiner Bestimmung 
übergeben werden sollte. Die 
ansprechend gestaltete Glas-
tafel entstand, wie alle Stadt-
punkte, unter Federführung 
des Stadtarchivs Mannheim 
– Institut für Stadtgeschichte 
und erinnert in Wort und Bild 
an die ehemalige Gießenbrü-
cke. Die Tafel, eine von über 
100 im Stadtgebiet und den 
Vororten, konnte dank des 
Entgegenkommens der Haus-
eigentümerin Lore Herbert an 
der Stelle angebracht werden, 
wo in unmittelbarer Nähe das 
Brückengebäude stand, wie 
Dr. Heidrun Pimpl erläuterte, 
die zusammen mit Dr. Andre-
as Schenk und Dr. Klaus Wirth 
vom Stadtarchiv für das Pro-
jekt verantwortlich zeichnet.

Nach der feierlichen Ent-
hüllung gemeinsam mit Lore 
Herbert, die Prosecco und 
Snacks servierte, erfuhren die 
Zuhörer Details zu der 1748 
erbauten Brücke aus der Zeit, 
als Neckarau noch von ver-
zweigten Flussrinnen umge-
ben war. Die Brücke war in 
den Revolutionskriegen 1799 
heftig umkämpft und wurde 
Mitte des 19. Jahrhunderts 
schließlich abgerissen. Bei 
Bauarbeiten in der Friedrich-
straße, zuletzt 2012, fand 
man noch Teile der Brücken-
bögen und in tieferen Regi-
onen den schlammigen Grund 
der ehemaligen Gießen.
Zwei weitere Stadtpunkte, die 

den „Neckarauer historischen 
Spaziergang“ erweitern, in-
formieren am Rathaus über 
Geschichte und Gegenwart 
des Ortes, in der Großfeld-
straße über die „Schildkröt“, 
Rheinische Gummi- und Zel-
luloid-Fabrik. 

Unter Leitung von Norbert 
Staab ging es zu weiteren 
Erklärungstafeln, u. a. zum 
Sockel des Hl. Nepomuk im 
Pfarrgarten von St. Jakobus. 
Zum Ausklang des Frühlings-
fests gab es noch Führungen 
durch die Heimatmuseen in 
Rathaus und Remise.  cm

Neuer Stadtpunkt hält Erinnerung an die Neckarauer Gießenbrücke wach
Enthüllung beim Frühlingsfest des Vereins Geschichte Alt-Neckarau 

Dr. Heidrun Pimpl (l.) enthüllte zusammen mit Lore Herbert den neuen Stadtpunkt, bewundert von (v. l.) 
Wolfgang Reinhard, Stefan Rebmann und Helmut Wetzel.  Foto: Meixner 

NECKARAU. Auf der Bühne 
überwiegt roter Plüsch, pas-
sende Musik versetzt die Zu-
schauer in die höfi sche Welt 
Shakespeare’scher Königs-
dramen. Als deren bissige 
Parodie schrieb der polnische 
Autor Witold Gombrowicz im 
Jahr 1935 die rabenschwarze 
Komödie „Yvonne, die Bur-
gunderprinzessin“, welche 
die Theater-AG des Johann-
Sebastian-Bach-Gymnasiums 
unter der Regie von Corne-
lia Bretschneider an sechs 
Abenden in der Aula der Schule 
aufführte.

Das vermeintlich komische 
Stück entpuppt sich als abgrün-
dige Farce, die trotz aller Komik 
nie befreiendes Lachen erzeugt 
angesichts der zeitlosen Grau-
samkeiten, die hinter der gepu-
derten Fassade sichtbar werden. 
Die schwungvolle Inszenierung 
verlangt den 14 Akteuren in 
perfekt höfi schem Outfi t auf 
der Bühne viel ab, doch nach 
monatelanger intensiver Pro-
benarbeit, für die sogar eine 
Woche der Osterferien geopfert 
wurde, meisterte jeder von ih-
nen die Aufgabe mit Bravour. 
Prinz Philipp, Sohn des dick-

bauchigen Königs Ignaz und 
der exzentrischen Königin 
Margarethe, ist vom protzigen 
Leben am Hof übersättigt und 
heiratet aus Zeitvertreib und 
entgegen aller Konvention 
Yvonne, deren ungepfl egte 
Erscheinung sie schon als Au-
ßenseiterin abstempelt und die 
durch ihr passives Anderssein 
ihre Umgebung provoziert. Die 
Spiegelung ihrer eigenen De-
fi zite duldet die oberfl ächlich-
selbstgefällige Gesellschaft 
nicht und will sich der Unruhe-
stifterin mit vielerlei Schikanen 
bis hin zum gemeinschaftlichen 
„Besudeln“ mit Sprühsahne 
entledigen; auch Philipp fl üch-
tet sich, angestachelt von seinen 
höfi schen Freunden, zurück in 
die Konventionen. 

Das große Unbehagen dieser 
Gesellschaft stellt sich in sich 
zuspitzenden grotesk-absurden 
Szenen dar und gipfelt in dem 
Entschluss des Prinzen, des 
Königspaars und des Kammer-
dieners, Yvonne zu töten. Um 
die Konventionen zu wahren, 
tun sie dies nicht direkt, son-
dern organisieren einen Mord 
mit Hilfe von Fischgräten, an 
denen Yvonne ersticken soll. 

Bei dem üppigen Vermählungs-
gastmahl, das die Heuchelei 
des Hofs auf die Spitze treibt, 
stirbt Yvonne tatsächlich durch 
Karauschen-Gräten, womit die 
höfi sche Ordnung endlich wie-
derhergestellt ist.

Blieb den Zuschauern schon 
vorher oft das Lachen im Hal-
se stecken, so zeigt der eiskalte 
Mord erschreckende Bezüge 
zur Gegenwart. Ausgrenzung, 
Mobbing und brutale Bestra-
fung des Andersseins sind auch 
brisante Themen der heutigen 
Zeit. 

Die junge Truppe der The-
ater-AG arbeitete diese Be-
züge großartig und mit viel 
Spielfreude heraus, ohne 
die vielen komischen Ele-
mente zu vernachlässigen. 
Im Gegenteil: In wunder-
baren historisch-grotesken 
Kostümen liefen die Akteure 
mit viel Bewegungsfreude 
und Sprachkultur zur Hoch-
form auf, garnierten das 
Geschehen durch eigene Zu-
taten wie kurze Klaviereinla-
gen, so dass die niveauvolle 
Aufführung bei aller Komik 
auch viel Anlass zum Nach-
denken gab.  cm

Das tödliche Risiko des Andersseins
Theater-AG des Johann-Sebastian-Bach-Gymnasiums zeigte

 „Yvonne, die Burgunderprinzessin“

Mit dem grotesken Gastmahl ist das Schicksal Yvonnes besiegelt.  Foto: Meixner
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NECKARAU. „In einem 
schwierigen Umfeld konn-
te das GKM entgegen dem 
Trend den Strom- und Fern-
wärmeabsatz steigern“, gab 
Dr. Markus Binder, kauf-
männischer Vorstand des 
GKM, zusammen mit dem 
technischen Vorstand Dr. 
Karl-Heinz Czychon bei der 
Vorstellung der Jahresbilanz 
2013 bekannt. Trotz des Aus-
baus erneuerbarer Energien 
und der dadurch vermehrten 
Einspeisung in das deutsche 
Stromnetz verzeichnete der 
Stromabsatz einen Zuwachs 
von 15,2 Prozent auf 6,7 Mrd. 
Euro gegenüber dem Vorjahr; 
der Verkauf von Fernwärme 
stieg witterungsbedingt um 
3,4 Prozent auf rund 2,7 Mrd. 
Auch der Einphasenstrom, 
der 10 Prozent des Gesamt-
stroms der Deutschen Bahn 
ausmacht, konnte sich um 
22,3 Prozent steigern.

Grund für diese positive 
Entwicklung sei die erhöhte 
Flexibilität des GKM, in 2013 

größter Kraftwerksstandort 
in Baden-Württemberg, auf 
Angebot und Nachfrage von 
Strom zu reagieren. Denn 
„ungeachtet der Steigerung 
erneuerbarer Energien in 
2013 auf rund 24 Prozent 
scheint nicht immer die Son-
ne und auch der Wind weht 
nicht immer“, so Dr. Binder. 
Für diese Versorgungslücke 
werde Strom aus konven-
tionellen Kraftwerken ge-
braucht. Derzeit bestehen in 
Süddeutschland Kapazitäten 
von 25,5 Gigawatt, doch die 
Stilllegung von rund 50 Koh-
le-, Gas- und Kernkraftwer-
ken sei bereits beantragt, so 
dass bis in 10 Jahren nur noch 
etwa die Hälfte (11,6 GW) 
zur Verfügung steht, die nicht 
durch erneuerbare Energien 
ausgeglichen werden kann. 

Um jetzt schon schneller 
und fl exibler auf Marktvola-
tilitäten reagieren zu können, 
wurde auf dem Firmenge-
lände im Auftrag der MVV 
Energie ein Fernwärmespei-

cher errichtet, in dem mit 
43 Millionen Liter Wasser 
Fassungsvermögen Fernwär-
me für mehrere Stunden Ver-
sorgung vorgehalten werden 
kann, während die Blöcke 
bei hohen Einspeisungen von 
erneuerbaren Energien zu-
rückgefahren werden können. 
Auch ein Hilfsdampferzeuger 
und ein Querregeltransforma-
tor sollen in Zukunft die Ein-
satzfl exibilität deutlich erhö-
hen, erläuterte der technische 
Vorstand Dr. Karl-Heinz 
Czychon.

Der Blick in die Zukunft 
fokussiert sich auf Block 9, 
der als einer der modernsten 
und effi zientesten Steinkoh-
leblöcke der Welt kurz vor 
Abschluss der Bauarbeiten seit 
einigen Wochen im Testbe-
trieb ist (die NAN berichtete) 
und im Frühjahr 2015 in den 
Regelbetrieb gehen soll. Da 
damit gleichzeitig die Blöcke 
3 und 4 abgeschaltet werden, 
werde sich die Belegschaft in 
den nächsten 10 Jahren leicht 

reduzieren, doch das werde 
sozialverträglich ohne Kündi-
gungen geschehen, führte Dr. 
Binder aus. Derzeit beschäftigt 
das Unternehmen 612 Mitar-
beiter, außerdem sind 76 junge
Menschen dort in einem 
Ausbildungsverhältnis. 

In 2013 bot das GKM erst-
mals auch Personen mit körper-

lichen Einschränkungen Füh-
rungen durch die Baustelle von 
Block 9. Angesichts der hohen 
Nachfrage soll diese Veranstal-
tung wiederholt werden.  cm

 Ausführliche Informatio-
nen rund um das GKM und 
zu Block 9 gibt es auf der 
Website unter www.gkm.de.

GKM behauptet Spitzenstellung in Baden-Württemberg
Positive Ergebnisse bei der vorgestellten Jahresbilanz

Mit der Inbetriebnahme von Block 9 im Frühjahr 2015 ist das GKM wieder 
der größte Kraftwerksstandort in Baden-Württemberg.  Foto: GKM

NECKARAU. Am Samstag, 12. 
Juli, um 18.30 Uhr (Einlass 
18.00 Uhr), ist in der Neck-
arauer Matthäuskirche ein 
außergewöhnliches Konzert 
zweier renommierter Akkor-
deonorchester zu hören. Die 
Orchester haben bei internati-
onalen Wettbewerben stets die 
besten Prädikate erspielt. Das 
Akkordeon-Orchester Wies-

baden Dietmar Walther sowie 
der Handharmonika-Verein 
Rheinklang Rheinau unter 
der Gesamtleitung von Liane 
Weber präsentieren ein Feuer-
werk der Musik, in dem Werke 
u. a. von Haydn, Mozart, Dvo-
rak, Verdi und Borodin darge-
boten werden.

Höhepunkt des Konzerts ist 
die Feuerwerksmusik von Ge-

org Friedrich Händel, die von 
beiden Orchestern gemeinsam 
aufgeführt wird. Optisch erle-
ben die Zuhörer ein virtuelles 
Feuerwerk, welches das be-
sondere Flair dieser Komposi-
tion noch verstärkt.

Der Eintritt für dieses Kon-
zert ist frei. Die Mitwirkenden 
freuen sich über eine Spende 
für die Vereinsarbeit.  pm/red

Außergewöhnliches Serenadenkonzert
in der Matthäuskirche

Musik aus Klassik und Romantik für Akkordeonorchester

NECKARAU. Werkstätten, Gar-
ten und Ateliers – alles steht 
Ihnen offen. Unter diesem 
Motto können Interessierte am 
Freitag, den 4. Juli, die Frei-
ZeitSchule einmal in aller Ruhe 
kennen lernen. 

Um 19.30 Uhr werden die 
Türen geöffnet, um sich über 
das Angebot zu orientieren, bis 
dann um 20 Uhr das eigentliche 
Geschehen beginnt: In der Zeit 
von 20 bis 22 Uhr können in 
jeweils 45-minütigen Einheiten 
verschiedene Angebote aus 
dem Erwachsenenbereich unter 
Anleitung der Kursleiterinnen 
und Kursleiter unverbindlich 
ausprobiert werden. Auch die 
Teestube hat geöffnet und bietet 
kulinarische Kostproben an. 

An verschiedenen Infor-
mationsständen kann man 
mit Mitarbeiter(innen) über 
das Geschehen rund um die 
FreiZeitSchule ins Gespräch 
kommen! Die Einladung ist 
nicht nur für neue Gäste der 
FreiZeitSchule gedacht. Auch 

Kursteilnehmer(innen), die das 
Haus schon kennen, sind her-
zlich eingeladen, einmal eine 
neue Kunst auszuprobieren. 

Gerne feiern die 
Mitarbeiter(innen) seit vielen 
Jahren mit den Kurskindern, 
mit deren Geschwistern, El-
tern, Bekannten, Freunden 
und Gästen vier Feste im 
Jahreslauf, die ein jeweils ei-
genes Gepräge haben:

Am Freitag, den 27.06., 
wird in der Zeit von 15.30 bis 
ca. 18 Uhr das Sommerfest 
mit einem bunten Angebot an 
Spielen und Speisen gefeiert.

Die FreiZeitSchule ist seit 
über 38 Jahren das freie Kul-
tur- und Bildungszentrum in 
Mannheim. Sie ist Treffpunkt 
und Begegnungsort für alle 
Generationen. 

Der künstlerische Aspekt 
beim Tun ist in allen Ange-
boten sehr wichtig. Geboten 
werden Veranstaltungen im 
klassischen Kunstbereich, be-
ratende Angebote, Arbeiten an 

grundlagenbildenden Inhalten 
sowie ein Theaterprogramm. 
Im Hort an der FreiZeitSchule 
besteht zusätzlich ein familien-
ergänzendes Angebot. Ferien-
freizeiten, Exkursionen und 
Seminare außer Haus runden 
das Angebot ab. Allem liegt 
das Menschenbild Rudolfs 
Steiners und die daraus er-
wachsene Anthroposophie und 
Waldorfpädagogik zugrunde. 
Neben den wöchentlich statt-
fi ndenden Kursen fi nden 
Sie Vorträge, Seminare und 
Wochenendkurse. In vielen 
laufenden Kursen gibt es noch 
freie Plätze – bitte fragen Sie 
nach. Auf Wunsch wird ein 
Programmheft per Post zu-
geschickt.

 Infos und Anmeldung: 
FreiZeitSchule, 
Neckarauer Waldweg 145, 
68199 Mannheim, 
Tel. 0621 856766; E-Mail: 
info@freizeitschule.de, 
www.freizeitschule.de.

Probiertag in der FreiZeitSchule Neckarau

NECKARAU. Am Sonntag, 13. 
Juli, veranstaltet der TSV 
Neckarau ein Tischtennis-
Turnier für Familien-Teams, 
zu dem Anfänger und Kön-
ner aller Altersklassen ein-
geladen sind. Die Familien-
Teams bestehen aus einem 
Kind/Jugendlichen unter 18 
Jahren und einer erwachse-
nen Person (Eltern, Groß-
eltern, Onkel, Tante ...). Es 
spielen immer zuerst die 
Kinder der Teams gegenei-
nander, danach die Erwach-
senen, und den Schluss bildet 
das Spiel der Familien-Dop-
pel. Damit ein Team nicht 
nach der ersten Niederlage 
ausscheidet, werden Grup-

pen gebildet, in denen jede 
Mannschaft gegen die ande-
ren aus der Gruppe spielt. So 
ist gewährleistet, dass alle 
Beteiligten möglichst viel 
spielen können. 

Turnierbeginn ist um 10.00 
Uhr. Um pünktlich zu star-
ten, sollten die Teilnehmer 
spätestens um 9.30 Uhr in 
der TSV-Halle am Kiesteich-
weg 9 in Neckarau sein. 
Bereits ab 8.45 Uhr ist die 
Halle geöffnet, damit sich 
die jungen und alten Aktiven 
einspielen können. Ende der 
Veranstaltung ist gegen 15.00 
Uhr mit einer Siegerehrung, 
bei der alle Aktiven für ihr 
Kommen belohnt werden. 

Mitzubringen sind Hallen-
schuhe und nach Möglichkeit 
TT-Schläger (bei Bedarf kön-
nen auch Schläger ausgelie-
hen werden). Auch Fans zum 
Anfeuern sind gerne gesehen. 
Die Teilnahme ist kostenlos. 
Um vorherige Anmeldung 
bei Reinhard Beeker, Telefon 
8414505, E-Mail Reinhard.
Beeker@t-online.de wird ge-
beten.

Wer einmal beim Tischten-
nis hereinschnuppern will, 
kann dies auch abseits des 
Turniergeschehens zu den 
Trainingszeiten der TT-Ab-
teilung tun: Kinder und Ju-
gendliche Dienstag und Don-
nerstag 17.30-19.00 Uhr; im 

Anschluss spielen die Erwach-
senen. Interessierte Jugend-
liche erhalten einen Schnup-
perpass, mit dem sie acht Mal 
unverbindlich am Training 
teilnehmen können. Wenn sie 
Freude am Tischtennis haben, 

können sie Mitglied im Ver-
ein werden. Für alle, die ihren 
sportlichen Ehrgeiz im Wett-
kampf messen wollen, besteht 
die Möglichkeit, in einer der 
Mannschaften mitzuspielen. 
 pm/red

Tischtennis-Turnier für Familien-Teams beim TSV Neckarau
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PAULAS WELT
Entdeckungstour 

Hola mis amigos,
nach aufregend-schmerz-

lichen Erlebnissen, von denen 
ich euch demnächst berichte, 
wenn ich mich ganz davon be-
freit habe, kann ich euch heute 
von meiner neuesten Entde-
ckungstour erzählen. 

Sie führte mich in ein großes 
Geschäft, una tienda, in dem 
es viele Blumen und alles für 
Pfl anzen gibt. Nach einem 
schönen Feldspaziergang ohne 
Leine wollte Padrona in dem 
Geschäft noch ein Geschenk, 
un presente, kaufen. Ich war-
tete im rollenden Käfi g, und als 
sie mit der Pfl anze zurückkam 
und sie hinter meinem Sitz si-
cher verstauen wollte, hatte ich 
Lust, die Umgebung zu erkun-
den, und schlüpfte behände aus 
dem rollenden Käfi g. Padrona 
wollte mich noch am Halsband 
fassen, aber ich war schneller, 
lief lässig über den ziemlich 
uninteressanten Parkplatz zum 
Eingang, entrada, und sah, dass 
sich eine Tür wie von Zauber-
hand öffnete, wenn Zweibeiner 
hinein wollten.

Ich beobachtete das einen 
Moment … die Tür ging auf 
und schwupp! – war ich drin. 
Ich hörte Padrona noch von 
weitem rufen, als ich mich 
genauer umsah und zunächst 
nichts Erschnüffelnswertes 
fand. Bis ich die Vierbeiner-
abteilung entdeckte! Dummer-
weise waren die ganzen lecke-
ren Sachen sehr gut verpackt, 
so dass nur ein zarter Duft in 

meine Nase zog, caramba! 
Zum Zerbeißen der Packungen 
war keine Zeit, denn Padrona 
wartete sicher draußen. Einige 
Einkäuferinnen fragten mich 
nach ihr, während ich – mit 
schlechtem Gewissen, mala 
conschiencia – an der Ein-
gangstür wartete, in der Hoff-
nung, dass sie aufging und ich 
hinaus konnte. Da hörte ich 
Padrona rufen. Sie war herein-
gekommen, um mich zu su-
chen und war erleichtert, dass 
ich nicht schon draußen war, 
wo Gefahren der nahen Straße 
lauerten. Ich wartete noch im-
mer, dass die Tür aufgeht, da 
sah ich sie und stürzte ihr voll 
Freude, alegria, entgegen, we-
delte heftig, um die erwartete 
Standpauke, un sermon, etwas 
abzuschwächen. Aber es kam 
keine! Padrona war einfach 
froh, dass ich wieder bei ihr 
war.  Und ich erst,

 meint Eure Paula

NIEDERFELD. Unter dem Titel 
„Schwesternbande“ zeigt Club 
Arte e.V. im Moll-Gymnasium 
eine Ausstellung mit Kera-
mischen Frauenfi guren von 
Brigitte Hartwig sowie Kalli-
grafi en und Ölbilder von Bina 
Klee. Zur Vernissage begrüßte 
Club Arte- Vorsitzender und 
Moll-Kunstlehrer Dieter Diet-
rich viele Besucher und führte 
auch in die außergewöhnliche 
Schau der beiden Schwestern 
ein.

Sie knien, liegen in ele-
ganter Pose, sitzen und tragen 
allesamt Namen – die 20 klein-
formatigen Keramikfi guren, 
welche die gelernte Designe-
rin und Diplominformatikerin 
Brigitte Hartwig präsentiert, 
sind sorgfältig gearbeitet und 
bestechen durch kunstvolle 
Glasuren. Sie sind autodidak-
tische Umsetzung der Idee 
Frauenskulpturen in Ton. Mit 
der Künstlerin Christel Voss 

entwickelte Hartwig Glasur-
kombinationen und experi-
mentierte mit Blattsilber und 
Acryl. Seit 2006 arbeitet sie 
mit Trockenton, der mit Acryl 
oder Aquarell koloriert wird. 
Diese Entwicklung spiegelt 
die Ausstellung wider, in der 
zierliche Keramikfi guren in 
perlmuttartig lasierten Blau- 
oder Bronzetönen schimmern, 
eine Figur in Trockenton sogar 
in Silberglasur. In zahlreichen 
Einzel- und Gemeinschafts-
ausstellungen in Mannheim 
und der Region machte sich 
Brigitte Hartwig mit dieser 
Technik einen Namen.

Kongeniales Pendant zu den 
Frauenskulpturen Hartwigs 
sind Arbeiten ihrer Schwester 
Bina Klee, die in der Ausstel-
lung Kalligrafi en und Ölbilder 
zeigt.

Das größte ihrer ausgestell-
ten Werke ist ein Triadenbild 
in Öl und Pinselschrift, das aus 

42 Quadraten mit jeweils einer 
Worttrias wie z.B. Schwarz-
Rot-Gold, Punkt-Satz-Sieg, 
etc. besteht und unter dem 
Motto „Tinte trifft Öl“ konti-
nuierlich erweitert wird. Die 
große Leidenschaft der diplo-
mierten Grafi k-Designerin ist 
von Kindesbeinen an jedoch 
die Kalligrafi e. In der Aus-
stellung zeigt Bina Klee eine 
große Zahl an handgeschrie-
benen kalligraphischen Uni-
katen im Original. So sind z.B. 
Sprichwörter und Zitate auf 
Leinwand mit Öl und Filzstift 
kombiniert; die Serie „Das 
Jahr der Monatstexturen“, 
„Das Jahr der Vornamen“ und 
„Das Jahr der Anagramme“ 
spontan auf Papier oder Flies 
mit Tinte und Feder geschrie-
ben.

Eine Sonderstellung der 
Schau nehmen die malerisch 
verfremdeten, nach Fotos be-
arbeiteten Portraits ein; au-
ßerhalb der Serien steht auch 
das kalligrafi sche „Grundge-
setzt in Anfängen“ und Sinn-
sprüche auf handgeschöpftem 
Papier mit handgeschnitztem 
Schreibzeug kreiert.

Passend zu dieser besonde-
ren Ausstellung war die mu-
sikalische Umrahmung des 
Duos Liederlich² mit dem Pi-
anisten Reinhard Meyer und 
der Sängerin Miriam Zimmer-
mann.  cm

 Die Ausstellung ist noch 
bis 25. Juli 2014 an Schul-
tagen von 9.00 bis 16.00 Uhr 
oder nach Voranmeldung bei 
Herrn Dietrich, Telefon 
0176 23827290 zu besichtigen.

Schwesterliches in Tinte, Öl und Ton
Club Arte zeigt gemeinsame Ausstellung 

von Brigitte Hartwig und Bina Klee 

Künstlerische Bande unter Schwestern: Bina Klee (l.) und Brigitte Hartwig 
stellen im Club Arte keramische Frauenfi guren, Kalligrafi en und Ölbilder 
aus.   Foto: Meixner

NECKARAU. „Wichtig ist nicht, 
was abgeschnitten wird, son-
dern was übrig bleibt“, sagt 
Friseurmeister Guiseppe Cu-
neo und weiß, was er damit 
meint. Denn während andere 
Friseure von Trend zu Trend 
hecheln, bringt Maestro Cuneo 
25 Jahre Stil und Erfahrung in 
seinen Friseursalon, den er 
seit 1989 in Neckarau betreibt.
1964 im sizilianischen Paler-
mo geboren, kam Cuneo 1973 
nach Mannheim, wo er nur 
sechs Jahre später in Neckarau 
bei Alfred Lutz seine Lehre 
zum Friseur machte und 1988 
noch den Meister oben drauf 
packte. Im März 1989 folgte 
dann die Selbständigkeit – 
und wer sich diese 25-jährige 
Geschäftsgeschichte des Sa-
lons in der Rheingoldstraße 55 
einmal genau ansieht, weiß, 
dass es eine Erfolgsgeschichte 
ist. In den zweieinhalb Jahr-
zehnten Selbständigkeit haben 
stolze 23 Mitarbeiter für Cu-
neo gearbeitet, von denen 17 
ihr Handwerk bei ihm erlernt 
haben. 

Doch auch heute steht die 
Leidenschaft für die Arbeit 
für Guiseppe Cuneo an erster 
Stelle. Jedes Jahr nimmt er an 
Workshops der Friseurinnung 

teil, bildet sich weiter und 
kann seinen Kunden so das 
Beste aus der Welt von Kos-
metik und Frisierkunst anbie-
ten. Denn bei aller Neuerung 
geht es dem Friseurmeister 
noch um Tradition und grund-
solides Handwerk. Das zeigt 
sich nicht nur daran, dass Cu-
neo sein Team von Anfang an 
international zusammenstellte 
und Friseure aus Deutschland, 
der Türkei, Spanien, Kroa-
tien oder Italien beschäftigte. 
Auch Schülern, die sich für 
den Beruf interessieren, der 
für Cuneo Berufung ist, gibt 
er gerne die Gelegenheit, 
sich bei einem Praktikum ein 
genaueres Bild der Arbeit zu 
machen. 

Und so bedeuten 25 Jahre 
Salon Cuneo auch 25 Jahre 
im Dienst der schönen Haare. 
Und die ließ man bei einem 
großen Fest mit Kunden, ak-
tuellen und ehemaligen Mit-
arbeitern, Auszubildenden, 
kulinarischen Köstlichkeiten, 
Musik und natürlich dem 
Meister höchstpersönlich ge-
bührend hochleben.  red

 Friseur Maestro Giuseppe 
Cuneo, Rheingoldstraße 55, 
Telefon 0621 852206.

25 Jahre im Dienst der schönen Haare: 
Friseur Maestro Giuseppe Cuneo

WILLKOMMEN IN DER GDS

Maestro Guiseppe Cuneo vor seinem Salon in der Rheingoldstraße.
  Foto: Paul

NECKARAU. Gemeinsam mit 
dem Mannheimer Bundes-
tagsabgeordneten Stefan 
Rebmann, Petar Drakul vom 
SPD-Kreisverband und Mit-
gliedern des SPD-Ortsvereins 
Neckarau besuchte Dr. Ka-
ramba Diaby den Kleingärt-
nerverein Mannheim-Süd, 
der im vergangenen Frühjahr 
mit Hochwasser zu kämpfen 
hatte. In der Anlage und im 
Aufeld hat der Verein insge-
samt 954 Gärten. Er ist nach 
eigenen Angaben der mitglie-
derstärkste Kleingartenverein 
in Baden-Württemberg. Der 
Vorsitzende Peter Mand führte 
persönlich durch die Gärten. 
Ziel der Begehung war es, 
zu erfahren, welche Anliegen 
und Wünsche die Kleingärt-
ner beschäftigen. Dr. Diaby ist 
1961 im Senegal geboren und 
deutscher Staatsbürger. Seit 
1986 lebt er mit seiner Familie 
in Halle. Er ist promovierter 
Chemiker und Geoökologe. In 
seiner Dissertation befasste er 
sich mit Untersuchungen zum 
Schwermetall- und Nährstoff-
haushalt in Halleschen Klein-
gartenanlagen. Seit September 

ist er für den Wahlkreis Halle 
Bundestagsabgeordneter. 

Nach der Besichtigung der 
Anlage des Gartenvereins Mal-
lau fanden sich die Teilnehmer 
zu einer Gesprächsrunde im 
dortigen Vereinshaus ein. Der 
Vorstand war sehr gut vertre-
ten und Peter Stier, Hans Kop-
penhöfer sowie Andrea Ader 
mit ihrer Mutter freuten sich 
über den Besuch und das Inte-
resse der Politiker. Der Verein 
baut gerade einen Schulgarten 
im eigenen Gelände auf. Da-
von sollen insbesondere die 
Wilhelm-Wundt-Schule und 
Kindergärten der Umgebung 
profi tieren. Weitere interes-
sierte Einrichtungen sind will-
kommen. Der Verein stemmt 
dies aus eigenen Mitteln. So-
gar ein Gartenhaus wird dazu-
gehören, in dem Schaubücher 
und Lehrmaterial für die klei-
nen Besucher untergebracht 
werden sollen. Wolfgang 
Lehmpfuhl, Vorsitzender der 
BASF-Siedlergemeinschaft 
Rheinau-Süd, knüpfte hier an. 
Die Gartenfachfrau des Ver-
eins unterstützt die Gerhart-
Hauptmann-Schule regelmä-

ßig bei der Gestaltung eines 
Schulgartens. 

Eine Besonderheit im Gar-
tenverein Mallau ist es, dass 
zwischen den meisten Gär-
ten kein Zaun angebracht ist. 
Die Tiere können sich frei 
bewegen und nachbarschaft-
liche Grenzen werden optisch 
abgebaut. Stefan Rebm ann 
lobte die Vielfalt in der An-
lage und freute sich über das 
bürgerschaftliche Engagement 
in Form der Beteiligung von 
Schulen und Kindergärten. 
Interessant war auch sein Vor-
schlag für die Stadt Mann-
heim, eine Gesamtkonzeption 
in Zusammenarbeit mit den 
Gartenvereinen zu erarbeiten, 
um gemeinsame Richtlinien 
zu schaffen. Dr. Diaby be-
tonte, dass das Kleingarten-
wesen mit vielen kommunal-
politischen Themen verknüpft 
werden könne. Hier geschehe 
dies bereits intensiv mit der 
Bildung der Kleinsten. Er 
setzt sich aktuell dafür ein, 
dass „Soziale-Stadt“-Mittel 
künftig auch für Projekte im 
Kleingartenwesen genutzt 
werden können.  pp

Dr. Karamba Diaby zu Gast bei 
den Kleingartenvereinen 

Experte aus dem Bundestag besucht Mannheim

Stefan Rebmann MdB und Dr. Karamba Diaby MdB im Gespräch mit Kleingärtnern und Besuchern.  Foto: Popp
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ALMENHOF. Zu ihrem 25-jäh-
rigen Bestehen schenkte die 
Musikbühne Mannheim, seit 
den Anfängen im Almenhof 
beheimatet, den Mannhei-
mern ein besonderes Jubi-
läumsprogramm (die NAN 
berichteten) mit vier ver-
schiedenen neuen Produkti-
onen in Mannheim, die im 
Saal der Mannheimer Abend-
akademie in U1 stattfanden. 
Mit der Revue „Tanz auf dem 
Vulkan“ nahm die Truppe 
ihr Publikum mit auf eine 
Zeitreise in die sogenann-
ten „goldenen Zwanziger“ 
des vorigen Jahrhunderts. 
Die bekannten Ohrwürmer 
der Zeit zwischen 1924 und 

1929 erzählten im Saal der 
Abendakademie in U1 auf 
der in sinnlichem Rot gehal-
tenen Varieté-Bühne von dem 
Lebenshunger, der sich nach 
den Jahren des Ersten Welt-
kriegs Bahn brach. Fast ver-
gessen ist dagegen, dass mit 
der Machtergreifung der Na-
tionalsozialsten viele der be-
liebten Schlager, Chansons, 
Operettenmelodien verboten 
wurden, da die Komponisten 
und Texter wie z.B. Paul Ab-
raham, Friedrich Hollaender, 
Leo Fall, Richard Heymann, 
Rudolf Nelson, Kurt Weill, 
Leo Stein, Emmerich Kal-
man, Robert Gilbert und 
viele andere Juden waren.

Vor diesem doppelbödigen 
Hintergrund entfaltet sich die 
Revue, die trotz vieler wit-
ziger Passagen und Cham-
pagnerseligkeit ihrem Motto 
treu bleibt. Durch kurze Zwi-
schentexte zu den rund 30 
Gesangstiteln weicht die ver-
meintliche Fröhlichkeit einer 
Bitternis und Traurigkeit, die 
immer mehr auf die bevorste-
hende Katastrophe hindeutet. 

Was trotz Hakenkreuz-
fähnchen auf dem Tisch noch 
heiter klingt („Die Nacht ist 
nicht allein zum Schlafen da“, 
„Café in Hernais“, „Ja so ein 
Mädel“), erhält vor dem Hin-
tergrund der nationalsozialis-
tische Barbarei eine völlig an-

dere Bedeutung: Etwa wenn 
bei Zarah Leanders Ohrwurm 
„Ich weiß, es wird einmal ein 
Wunder gescheh‘n“ Soprani-
stin Daniela Grundmann auf 
einem alten Koffer sitzt und 
sich, am Mantel einen Juden-
stern, selbst Mut zuspricht. 
Oder wenn Sopranistin Chri-
stina Prieur mit Robert Gil-
berts „Irgendwo auf der Welt 
gibt’s ein kleines bisschen 
Glück“ dem Bangen eine 
vage Hoffnung entgegensetzt. 
Das ist großes Theater und 
geht unter die Haut. 

Daneben fi nden sich unter 
der genialen Regie von Mu-
sikbühnenleiter und Dreh-
buchautor Eberhard Streul 
immer wieder zauberhaft 
witzige Szenen der fünf Ak-
teure. Neben den beiden So-
pranistinnen überzeugten die 
beiden Tenöre Thomas Seidel 
(„Dein ist mein ganzes Herz“, 
„Ach Luise“) und Thomas 
Jakobs („Zuschaun kann i 
net“, „Wolgalied“) mit wun-
derbaren Operettenstimmen; 
Dirk Mühlbach zeigte als ker-
nige Figur sein Können als 
Schauspieler und Chanson-
sänger („Ja da wär es halt gut, 
wenn man Englisch könnt“).

Alle Titel wurden von dem 
russischen Pianisten Dmitrij 
Koscheev souverän begleitet. 
Eine große künstlerische Lei-
stung des gesamten Ensem-
bles, die das Publikum mit be-
geistertem Applaus belohnte. 
Die nächsten Vorstellungen 
sind am 21. Juni in Dahn und 
am 15. Juli in Hanau.    cm

Lebensfrohe Lieder mit bitterem Nachgeschmack
Revue „Tanz auf dem Vulkan“ der Musikbühne Mannheim

Viel Spielfreude herrschte in der „Bar zum Krokodil“.  Foto: Meixner

NECKARAU. Mittlerweile spielt 
das Wetter für viele Necka-
rauer nur eine Nebenrolle am 
„Vaddertag“, denn das tradi-
tionelle „Scheierfescht“ der 
Pilwe ist bei jeder Witterung 
ein Anziehungspunkt und wird 
immer mehr Kult, ohne dabei 
seine authentische Volkstüm-
lichkeit zu verlieren. Diese 
Mischung und die Lokalitäten 
sind für alle Generationen 
attraktiv und so bevölkerten 
auch dieses Jahr Väter, Mütter 
und Großmütter, Kinder und 
Enkel, Singles und Paare, Ver-
treter befreundeter Vereine und 
Ausfl ügler, unter ihnen auch 
per Fahrräder der Bezirkslei-
ter Bürgerservice Walter Mc-
David, die urige Scheune und 
den gemütlichen Biergarten, in 
dem die Sitzplätze trotz kühlen 
Wetters bald rar wurden. 

Denn wie immer wurde 
bei den Pilwe viel geboten: 
Zum zünftigen Frühschop-
pen spielte die Blaskapelle 
Dannstadt unter Leitung von 
Werner Schwöbel bis weit in 
den Nachmittag auf und sorgte 
für echte Biergartenstimmung, 

während sich die Besucher 
leckere Pilweteller mit Brat-
wurst, Kasseler, Leberknödel 
und hausgemachtem Sauer-
kraut sowie andere Kurpfälzer 
Spezialitäten bis hin zu baye-
rischer Weißwurst mit Brezel, 
Handkäs’ mit Musik, Pizza 
und Elsässer Flammkuchen 
schmecken ließen. Neben Bier 
und ausgesuchten Weinen gab 
es als hochprozentigen Ge-

tränkeknüller in der Bar ei-
nen kunstvoll eingeschenkten 
Weltmeisterlikör in den Farben 
Schwarz-Rot-Gold. 

Insgesamt waren mehr als 
30 ehrenamtliche Helfer der 
Narrengilde inklusive Präsi-
dent und Elferrat im Einsatz, 
um den Gästen Bestes für 
Leib und Seele zu bieten. Zum 
Nachmittagskaffee lockte wie-
der ein großes, selbst gebacke-

nes Kuchen- und Tortenbuffet, 
und auch die jüngsten Gäste 
kamen mit Hüpfburg und Un-
terhaltungsangeboten im hin-
teren Teil des Biergartens auf 
ihre Kosten.

Am späteren Nachmittag 
war Livemusik mit „Franz“ 
angesagt, zu der in der Scheu-
er auch wieder das Tanz-
bein geschwungen wurde. 
 cm

Väter und Familien stürmten Biergarten und Scheune
Andrang beim traditionellen „Scheuerfest“ der Pilwe zum „Vaddertag“

Schon beim Frühschoppen fühlten sich die Vaddertagsbesucher wohl im Biergarten, wo die Blaskapelle 
Dannstadt (im Hintergrund) zur Unterhaltung aufspielte.  Foto: Meixner

MANNHEIM. Zum zweiten 
Mal veranstaltet der Futter-
anker Mannheim e.V. einen 
Benefi z-Spaziergang für 
Tiere; der „2. Mannheimer 
Futterlauf – Laufen für ei-
nen vollen Napf“ fi ndet am 
Samstag, 28. Juni 2014 wie-
der an den Vogelstang-Seen 
statt.

Die Strecke um beide Seen 
ist ca. 2,5 Kilometer lang und 
für jede Altersgruppe gut zu 
schaffen; das Tempo spielt 
keine Rolle – entscheidend 
sind am Ende die gelaufe-
nen Kilometer. Der Freßnapf 
Vogelstang spendet für jeden 
Kilometer, der an diesem 

Samstag erlaufen wird, eine 
Dose Nassfutter an den Fut-
teranker Mannheim e.V. Im 
letzten Jahr waren mehr als 
300 Teilnehmer dabei.

Fünf Haltepunkte gibt es 
entlang der Strecke; gestar-
tet wird zwischen 11 und 16 
Uhr an jedem Haltepunkt. 
Eine Startgebühr gibt es 
nicht, aber ein großes Ange-
bot an Informationen rund 
ums Tier: Tierheilprakti-
kerin, Tierphysiotherapeu-
tin mit Schnüffelparcours 
für Hunde, Hundeschule, 
Hundepension mit Agility-
Parcours für Hunde, Foto-
graf für Tierportraits sowie 

selbstgebackene Hundekek-
se. Außerdem sind verschie-
dene Tierschutzorganisati-
onen vor Ort vertreten, die 
das Thema Tiervermittlung 
und Tierschutz im In- und 
Ausland abdecken. Eine 
Blumentombola und ein 
Glücksrad – vom Futteran-
ker Mannheim organisiert 
– versprechen jede Menge 
Abwechslung für Frauchen 
bzw. Herrchen, und die Vier-
beiner.

Ein großes Kuchenbüffet, 
frische Laugenbrezeln und 
Dampfnudeln warten am 
unteren See auf die Teilneh-
mer; den Kaffee bietet wie-

der die Tierhilfe Frankenthal 
e.V. an; Tische und Bänke 
im Schatten laden zum Ver-
weilen ein. Der gesamte Er-
lös der Veranstaltung kommt 
ausschließlich dem Futter-
anker Mannheim e.V. und 
damit den vielen bedürftigen 
Tieren der Kundenkartei 
zu Gute in Form von Futter 
oder Beihilfen zu tierärzt-
lichen Behandlungen bzw. 
Operationen.  pm/red

 Mehr Infos zum 
Futterlauf gibt es unter 
www.futteranker.de,
Tel. 0160 222 4404 oder per 
Email info@futteranker.de. 

Tierischer Spaziergang für einen guten Zweck
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ALMENHOF. Die Sonne lachte 
mit den Aktiven der Elternini-
tiative 48er Spiel- und Sport-
platz MA-Almenhof e. V. um 
die Vorsitzende Dr. Michaela 
Boll um die Wette, als das 
mittlerweile 18. Spiel- und 
Sportplatzfest im Mai seinen 
Lauf nahm, das auch nach 

fast zwei Jahrzehnten nichts 
von seiner frischen Attraktivi-
tät für Jung und Alt eingebüßt 
hat. Denn obwohl im Laufe 
der Jahre einige Aktive der 
ersten Stunde von jüngeren 
abgelöst wurden, ist das Or-
ganisationsteam so gut ein-
gespielt, dass jeder an seinem 

Platz die Aufgaben verläss-
lich erfüllt. So stellt die Ini-
tiative jedes Jahr aus eigener 
Kraft ein Fest auf die Beine, 
das nicht nur große Anzie-
hungskraft über den Almen-
hof hinaus hat, sondern des-
sen Erlös jedes Jahr wieder 
ermöglicht, Spielplätze und 

die verschiedenen Sportmög-
lichkeiten aufzuwerten. 

So bildeten sich bald lange 
Schlangen an der Grillstation 
und am Kuchenstand, Plät-
ze an den Tischen waren rar.
Für junge Besucher gab es 
nicht nur Leckereien an der 
Cocktailbar und am nostal-
gischen Eiswagen, sondern 
auch viel Abwechslung auf 
dem Sportplatz: Wie seit 
Jahren hatte das Kinderheim 
St. Anton einen Fahrrad-
parcours aufgebaut und lud 
kleine Besucher zum Kin-
derschminken ein; hoch hi-
naus ging es gut gesichert am 
Kletterturm des Kletterzen-
trums „Extrem“. Erste Ten-
niserfahrungen konnten beim 
Softball-Schnuppertennis 
des TC Harmonie gesam-
melt werden, auch Basteln 
und Torwandschießen stan-
den auf dem Unterhaltungs-
programm. Erstmals stellten 
sich die „Kurpfalz Ladies“, 
der Mannheimer Frauen-
Eishockeyclub, vor, der seit 
diesem Jahr in der Bundesli-
ga spielt. Die jüngste Nach-
wuchsspielerin ist gerade 8 
Jahre alt. Spontan war auch 
der Förderverein des Ju-

gendtreffs Neckarau mit Ge-
schicklichkeitsspielen dabei. 
Besonders gefragt war wieder 
der Forscherzirkus mit Bil-
dungsclown Jörn Birkhahn, 
der die jungen Besucher mit 
spannenden Mitmach-Expe-
rimenten in seinen Bann zog. 
Jugendliche Sportler zeigten 
ihr Können beim Streetball- 
und Inliner-Hockey-Turnier 
zwischen den Bunkern, 
während ADFC und Ver-
kehrsforum nicht nur viele 
Informationen, sondern auch 
Rikschafahrten um den Sport-
platz anboten.  Ein Löschzug 
der freiwilligen Feuerwehr 
Neckarau war zum Besichti-
gen unter Anleitung der Ju-
gendfeuerwehr vor Ort. 

Auch Tanz- und Musikdar-
bietungen fehlten nicht auf 
dem 48er Platz: Die Necka-
rauer Gruppe Hellifi t & Dance 
erfreute mit Tänzen ebenso 
wie die Hip-Hop-Girls und die 
Gruppe No Stuff des TV 1884. 
Musikalisch sorgten die „Pils-
köpfe“ mit fetzigen Rocktiteln 
der 80er und 90er Jahre für Un-
terhaltung. Als krönender Ab-
schluss des Fests startete noch 
der bestellte Heißluftballon. 
 cm

Bürgerfest auf dem 48er Platz von der Sonne verwöhnt
18. Spiel- und Sportplatzfest auf dem 48er Platz

Außer Kinderschminken des Kinderheims St. Anton wurde auf dem großen Rasenplatz viel Sport und Spiel 
geboten.  Foto: Meixner

NECKARAU. Auch in die-
sem Jahr begrüßte Leite-
rin Gertrud Gerner in der 
Wilhelm-Wundt-Bücherei 
Schülerinnen und Schüler 
der Grundschulklassen zwei, 
drei und vier der Wilhelm-
Wundt-, Schiller-, Almen-
hof- und Diesterwegschu-
le sowie Lehrer und Eltern 
zum Vorlesewettbewerb. Die 
Kinder, jeweils Klassenbe-
ste, traten an, um den/die 
Besten der beiden Stadteile 
zu ermitteln. Die Sieger neh-
men am 14. Juli am Stadt-
entscheid teil, bei dem die 
besten Vorleser Mannheims 
gekürt werden.

Die Zweit- und Drittkläss-
ler hatten einen ihnen unbe-
kannten Text fortlaufend zu 
lesen. In diesem Jahr waren 
es Auszüge aus dem Buch 
von Jochen Mariss „Paula 
und die Wortschätzchen“ für 
die zweiten sowie von Chri-
stian Matzerath „Das Super-

talentier“ für die dritten Klas-
sen. Die zwölf Viertklässler 
hatten darüber hinaus vor 
dem Vorlesen noch eine be-
sondere Aufgabe zu bewälti-
gen, nämlich einen Text mit 
halb gedruckten Buchstaben, 
in Spiegelschrift oder ei-
nen, in dem nur jeder zweite 
Buchstabe galt, in höchstens 
einer halben Stunde zu ent-
ziffern. Außerdem mussten 
in einem Suchrätsel nach ver-
steckten Wörtern geforscht 
und Verständnisfragen zum 
Lesetext beantwortet werden. 
Bücherei-Leiterin Gertrud 
Gerner erklärte die Aufgaben 
ausführlich und beantwor-
tete gern Verständnisfragen.
Beim anschließenden Vor-
lesen stand das Buch „Oma, 
die Miethaie und ich“ von 
Tanya Lieske im Mittelpunkt, 
aus dem die Kinder jeweils 2 
Minuten lang fortlaufend Pas-
sagen lasen über Oma Henri-
ette, die mit ihrer 10-jährigen 
Enkelin Salila zusammenlebt 
und Meisterin des Reparie-
rens ist. Die beiden pfl egen 
liebgewordene Gewohnheiten 
wie Besuche auf Trödelmär-
kten. Doch die unkonventio-
nelle Oma hat ein Geheimnis, 
das Salila allmählich ent-
deckt, als ein Schreiben ins 
Haus fl attert, mit dem sie aus 
der Wohnung vertrieben wer-
den sollen.

Eine vierköpfi ge Jury hat-
te die Aufgabe, mittels eines 
Punktesystems die gelesenen 

Passagen nach Lesefehlern, 
Aussprache, Betonung und 
Lesetempo zu bewerten. 

Während der kurzen Bera-
tungspause der Jury gab es für 
die Lesekandidaten zur Stär-
kung Saft und Brezeln, bevor 
es zur Siegerehrung ging. In 
jeder der drei Klassenstufen 
gab es drei Erstplatzierte, alle 
anderen hatten vierte Plätze 
und erhielten zu ihrer Teil-
nehmerurkunde ein kleines 
Geschenk und Gummibär-
chen. Den Siegern überreichte 
Regine Köhnlein-Koch von 
der VR Bank Rhein-Neckar 
eine Siegerurkunde und einen 

Buchpreis. Die wertvollen 
Gewinnerpreise des Vorlese-
wettbewerbs werden seit Jah-
ren von der VR Bank gestiftet, 
die Bewirtung der Lesekandi-
daten hatte der Freundeskreis 
der Wilhelm-Wundt-Bücherei 
spendiert.  cm

Die Sieger des Vorlesewett-
bewerbs 2014 in der Wilhelm-
Wundt-Bücherei Neckarau: 

Zweite Klassen:
1. Hannah Zuschlag 
(Schillerschule)
2. Stella Niemetz
 (Wilhelm-Wundt-Schule)

3. Elisabeth Moßmann 
(Almenhofschule)

Dritte Klassen:
1. Luis Hamsea 
(Almenhofschule)
2. Nils Thomas 
(Almenhofschule)
3. Laura Ruf 
(Wilhelm-Wundt-Schule)

Vierte Klassen:
1. Noelle Jahnes 
(Diesterwegschule)
2. Klara Stuck 
(Schillerschule)
3. Lukas Jost 
(Almenhofschule)

Von Wortschätzchen und Miethaien
Vorlesewettbewerb und Leseolympiade in der Wilhelm-Wundt-Bücherei

Die drei Erstplatzierten der vierten Klassen v. l. Klara Stuck, Noelle Jahnes, Lukas Jost.  Foto: Meixner

➜ KOMPAKT
 Gesprächsrunde – ein Weg zu Gott

NECKARAU. Es gibt viele Wege, die 

zu Gott führen. Einer dieser Wege ist 

Eckankar, Religion von Licht und Ton 

Gottes. Eckankar lehrt einfache spiri-

tuelle Übungen, die jeder, ungeachtet 

seiner Religion, praktizieren kann, um 

sich für die Liebe Gottes, den Heili-

gen Geist, zu öffnen. Diese Übungen 

helfen auch, den Sinn des Lebens mit 

seinen Herausforderungen besser zu 

verstehen und ein zufriedeneres Leben 

zu führen. In der Gesprächsrunde, die 

am Donnerstag, 10. Juli 2014, um 

19.30 Uhr im Steubenhof Hotel, 

Steubenstraße 66, stattfi ndet, haben 

die Teilnehmer die Gelegenheit, sich 

darüber auszutauschen, wie die gött-

liche Liebe in schweren Zeiten und im 

Alltag wirkt, und wie sie ihre ganz per-

sönliche Verbindung zu Gott herstellen 

können. Die Gesprächsrunde wird ver-

anstaltet von Eckankar Gemeinnützige 

Studiengruppen Deutschland e.V. Der 

Eintritt ist frei.     zg

LINDENHOF. Die Anfang des 
Jahres gegründete Bürgerini-
tiative zur Neugestaltung des 
Meeräckerplatzes drängt da-
rauf, dass der Platz in einem 
ersten Schritt zur Neugestal-
tung auch für mobil einge-
schränkte Bürger ohne Gefahr 
begehbar wird. Dies erklärten 
die Gründungsmitglieder Prof. 
Horst Wagenblaß, Irmtraut 
Kochte und Helma Schäfer 
unlängst bei einem Treffen. 
Enttäuscht, dass nach dem Be-
such des Oberbürgermeisters 
im Lindenhof bisher keiner-

lei Maßnahmen eingeleitet 
wurden, will man jetzt aktiv 
werden, damit nicht noch 
mehr Personen zu Schaden 
kommen. Denn Stolperfal-
len durch am Boden liegende 
Strom- und Versorgungskabel 
haben mehrfach Stürze älterer 
Menschen verursacht. Ein 
Rollstuhlfahrer, der beim Ein-
kaufen sogar über ein dickes 
Kabel gehoben werden muss-
te, meldete sich bei der Initia-
tive und bat um Abhilfe. 

Nun liegen der Bürgerini-
tiative die Pläne des Archi-

tekturbüros Ullrich & Scheib 
von 2002 zur Sanierung des 
Platzes vor, die der Bezirks-
beirat damals eistimmig be-
fürwortete, erläutert Prof. 
Wagenblaß. Daran soll nun 
angeknüpft werden, um in 
einem zweiten Schritt die Sa-
nierung und Umgestaltung 
anzugehen, die mit der Ab-
dichtung des möglicherweise 
kontaminierten Platzbodens 
beginnen soll. Erst danach 
könne eine Neugestaltung in 
Angriff genommen werden.
Der Bezirksbeirat Lindenhof 

bat um eine Stellungnahme 
der Verwaltung, vor allem zu 
dem Platz als Gefahrenquelle. 
Die Antwort soll abgewartet 
werden, bevor weitere Akti-
onen folgen. Gleichwohl will 
die BI die Bewohner des Lin-
denhofs informieren und legt 
in den Geschäften rund um 
den Meeräckerplatz Infoblät-
ter mit Plänen und Fotos aus. 
Für alle Aktivitäten braucht 
die Bürgerinitiative die Un-
terstützung der Öffentlichkeit 
und freut sich über weitere 
Mitstreiter.    cm

„Es muss bald etwas geschehen“
Bürgerinitiative Meeräckerplatz drängt auf Beseitigung der Gefahrenstellen
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NECKARAU. Noch bis Mitte Au-
gust ist in Gehring’s Kommode 
unter dem Titel „living lines“ 
eine Ausstellung mit rund 20 
Acrylbildern von Karin Ka-
talynn Seifried zu sehen. Zur 
Vernissage begrüßte Künstler-
kollegin Barbara Eckert-Stahl 
im Namen des Kunst- und 
Kulturvereins NeKK’99 die 
Besucher und stellte die Male-
rin vor, die seit 2004 mit vier 
weiteren Künstlern der Atelier-
gemeinschaft ARTelier Neck-
arau in der Friedrichstraße 
angehört. Sie sei schon immer 
vom Malen und von Farben 
fasziniert gewesen, sagte Sei-
fried, doch ihrer Leidenschaft 
intensiv widmen konnte sich 
die gelernte Baufachwirtin aus 
dem saarländischen Dudwei-
ler erst seit etwa 15 Jahren. In 
dieser Zeit absolvierte sie eine 
Ausbildung für Malerei, nahm 
immer wieder Unterricht bei 
verschiedenen Künstlern und 
stellte ihre Werke mehrfach in 
der Region aus. In den Räumen 
von ARTelier bietet sie Kurse 
an, in denen sie Interessierte 
auf kreativen Farben- und For-
menreisen begleitet.

Malreisen, u. a. nach Kreta, 
Mallorca, ins Elsass oder in die 
Bretagne spielten im künstle-
rischen Schaffen von Seifried 
eine zentrale Rolle, erläuterte 
Eckert-Stahl. So inspirierten 
sie Meer, Wind und Licht; Mo-
tive, die sie zum Teil auf Fo-
tos oder in der Erinnerung mit 
nach Hause nahm. Auf dieser 
Basis entstehen abstrahierte 
Landschaftsbilder, die nicht 
einfach abbilden, sondern die 
Essenz eines Motivs darstellen 
sowie Stimmungen und Emp-
fi ndungen der Malerin ausdrü-
cken. Oft schöpft Seifried für 
ihre Bilder, die englische Ti-
tel tragen, Inspiration aus der 
Natur mit stilisierten Pfl anzen 
(„hortensia“) oder Landschaf-
ten („shining lands“). Ihnen 
allen sind intensiv leuchtende 
Farben gemeinsam, die eine ei-
gene Aussagekraft haben, wie 
Künstlerkollegin Eckert-Stahl 
hervorhob. Besonders deutlich 
wird das bei den Bildern „laye-
rings“, bei denen Seifried mit 
Schichtungen und Freilegung 
arbeitet, d. h., mehrere Farb-
schichten werden aufgetragen, 
lasiert, ausgekratzt oder ge-

wischt, neu aufgetragen und 
schichtweise freigelegt, analog 
einer archäologischen Aus-
grabung, wie die Künstlerin 
erklärt. Im Laufe dieses künst-
lerischen Prozesses mit ver-
schiedenen Werkzeugen und 
Materialien folgt sie assoziativ 
den Bildspuren, Linien und 
Formen, Tiefen und Überlage-
rungen, aus denen sich schließ-

lich eine stimmige Bildidee 
entwickelt.

Beispiele sind in Bildern der 
Ausstellung zu sehen, die fast 
alle in den letzten drei Jahren 
entstanden und auch käufl ich 
zu erwerben sind. Eine Liste 
liegt in der Kommode aus.

Mehr Infos über die Künst-
lerin gibt es unter www.karin-
katalynn-seifried.de.  cm

„Lebendige Linien“ und geschichtete Farben
Ausstellung mit Bildern von Karin Katalynn Seifried in Gehring’s Kommode

Die Malerin Karin Katalynn Seifried vor einem ihrer farbintensiven Bilder 
in Gehring’s Kommode.  Foto: Meixner

NECKARAU. Kontinuität in der 
Vereinsführung, ein erfreu-
licher Zuwachs bei der Mit-
gliederentwicklung und eine 
in allen Bereichen geordnete 
Kassenlage – das waren die 
Eckpunkte der harmonisch 
verlaufenen Jahreshauptver-
sammlung des Fördervereins 
des MFC 08 Lindenhof.

In seinem Rückblick erin-
nerte der Vorsitzende Klaus 
Leitz an eine Vielzahl von Ver-
anstaltungen, die im 10. Jubi-
läumsjahr stattfanden bzw. an 
denen sich der Förderverein 
beteiligte: Musizieren beim 
Rosenmontagsschmaus des 
Neckarauer Heimatvereins, 
Besichtigung der Baustelle 

des GKM, forderndes Trai-
ning für die Jugendlichen mit 
Stephan Groß u. a., Stand 
beim Neckarauer Stadtteilfest, 
Tagesausfl ug in den Rheingau 
und der Jazz-Frühschoppen 
mit den Sax Mix Oldies und 
einem Publikumszuspruch 
wie noch nie in den Jahren zu-
vor. Als weiterer Höhepunkt 
die gelungene Jubiläumsfeier 
zum 10-jährigen Bestehen des 
Fördervereins im Clubhaus 
des MFC 08 mit Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern des 
Vereins. 

Leitz erwähnte auch das 
soziale Projekt, das der För-
derverein zusammen mit der 
Jugendabteilung „angescho-

ben“ hat: die Kooperation mit 
dem inklusiven Regenbogen-
Kindergarten Mannheim, bei 
dem Kinder der Jugendabtei-
lung des MFC 08 mit geistig 
und körperlich behinderten 
Kindern trainieren, Ballspiele 
machen und sich sportlich-
spielerisch gemeinsam bewe-
gen; die leuchtenden Augen 
dieser Kinder bestätigen jedes 
Mal neu die Richtigkeit dieser 
Kooperation. 

Der Dank des Vorsitzen-
den ging an die Vorstands-
kollegen für die tatkräftige 
Mitarbeit, vor allem an Hans 
Kremer, der aus gesundheit-
lichen Gründen das Amt des 
stellvertretenden Vorsitzen-

den nicht mehr ausüben kann. 
Bei den in diesem Jahr an-
stehenden Neuwahlen wurde 
der seit Gründung des Vereins 
amtierende Vorsitzende Klaus 
Leitz in seinem Amt bestätigt; 
zum stellvertretenden Vorsit-
zenden wurde Wolfgang Tau-
bert gewählt. Die Aufgaben 
des Kassenwarts übernimmt 
Ingrid Hilkert, Schriftführerin 
ist Christine Seufert. 

Der Mitgliederzuwachs der 
letzten Jahre auf aktuell knapp 
150 steht für die Anerkennung 
der fruchtbaren Arbeit des 
Fördervereins für die Jugend-
lichen des MFC 08 Lindenhof 
und eine positive Zukunft.    
 pm/red

Mitgliederversammlung des
Fördervereins 08 Lindenhof

Ergebnis der Europawahl

MANNHEIM. Bei der Europa-
wahl war der Bundestrend 
auch in den Mannheimer 
Ergebnissen erkennbar. Die 

SPD konnte zulegen und mit 
30,1 Prozent der Stimmen 
stärkste Partei in Mannheim 
werden. Damit löste sie im 
Vergleich zur letzten Europa-
wahl die CDU ab, die Stim-
men abgeben musste und 
auf 28,2 Prozent kam. Dritt-
stärkste Kraft wurden trotz 
Verlusten erneut Die Grü-
nen mit 14,2 Prozent. Den 
vierten Platz belegte aus dem 
Stand die AfD mit 9,7 Pro-
zent der Stimmen. Die Lin-

ke konnte minimal zulegen 
und wurde mit 5,9 Prozent 
fünftstärkste Kraft bei der 
Europawahl in Mannheim. 
Die FDP verlor am stärksten 
und kam auf 4,0 Prozent der 
abgegebenen Stimmen. Als 
Abgeordneter aus Mannheim 
wird Peter Simon (SPD) wie-
der im Europa-Parlament 
vertreten sein.    zg

  Ergebnisse und Infos:
www.europawahl-bw.de

WAHLEN 2014
Ergebnis der Gemeinderatswahl

MANNHEIM. Nach dem 
amtlichen Endergebnis der 
Gemeinderatswahl werden 
alle neun kandidierenden 
Listen im Gemeinderat 
vertreten sein. Stärkste 
Fraktion wird die SPD mit 
13 Sitzen (27,3%). Die 
weiteren Sitze verteilen 
sich wie folgt: CDU 12 
Sitze (26,1%), GRÜNE 8 
Sitze (16,3%), FDP 2 Sitze 

(4,5%), Freie Wähler-ML 4 
Sitze (9,3%), Die Linke 3 
Sitze (6,2%), AfD 4 Sitze 
(7,8%), NPD 1 Sitz (1,1%), 
MfM 1 Sitz (1,4%). Die 
Wahlbeteiligung an der 
Gemeinderatswahl betrug 
38,7 Prozent. Durch das 
neue Verfahren zur Bestim-
mung der Sitze im Gemein-
derat werden die kleinsten 
Gruppierungen bevorzugt. 

Diese sind somit im Ge-
meinderat stärker reprä-
sentiert als im Wahlergeb-
nis. Der neue Gemeinderat 
wird am 22. Juli zu seiner 
konstituierenden Sitzung 
zusammentreffen.   zg

  Ergebnisse und Infos:
www.mannheim.de/
wahlen-und-
abstimmungen

NECKARAU. Die jüngsten 
Kommunalwahlen in Mann-
heim sind Geschichte, die weit 
in die Zukunft hinein reicht. So 
gab es in den südlichen Stadt-
teilen einige Veränderungen; 
gleichwohl ist Mannheims 
Süden mit einer stattlichen 
Anzahl Stadträten im neuen 
Gemeinderat vertreten, auch 
wenn das neue Zählverfahren 
einiges durcheinander brachte. 
Festzuhalten ist, dass von den 
48 Sitzen im Gemeinderat 13 

auf die südlichen Stadtteile 
Neckarau, Almenhof, Linden-
hof, Rheinau und Seckenheim
entfallen.

So wird Neckarau künftig 
wie bisher von den Stadträ-
tInnen Carsten Südmersen, 
CDU, Steffen Ratzel, CDU 
und Marianne Bade, SPD (mit 
dem besten Stimmenergebnis) 
vertreten; neu im Gemeinde-
rat sind Dr. Heidrun Kämper, 
SPD, die bisherige Bezirks-
beirätin Elke Zimmer und 

Nuran Tayanc, beide Grüne, 
sowie der frühere Bezirksbei-
rat Wolfgang Taubert für die 
MfM.

Im künftigen Neckarau-
er Bezirksbeirat sind CDU 
und SPD mit je drei Sitzen 
vertreten, die Grünen halten 
zwei Sitze, FDP und Freie 
Wähler haben nach wie vor 
einen Sitz. Neu in dem Gre-
mium sind ebenfalls mit 
einem Sitz AfD und die Linke.
 cm

Neckarau und Almenhof
im neuen Gemeinderat gut vertreten

Dr. Heidrun Kämper, SPD

Elke Zimmer, Grüne Wolfgang Taubert, MfMNuran Tayanc, Grüne

Carsten Südmersen, CDU Steffen Ratzel, CDU Marianne Bade, SPD
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Wir tun mehr als unsere Arbeit

Liebe Leserinnen und Leser,
es ist für uns eine Selbstver-
ständlichkeit auf unserem 
Gebiet kundennah und ge-
wissenhaft, zuverlässig und 
professionell zu arbeiten – 
so wie Sie es seit 25 Jahren 
von uns gewohnt sind. Doch 
uns Mitarbeitern von SOS 
Medien ist es nicht einfach 
genug „nur“ unsere Arbeit 
zu tun. Wir wollen gemein-
sam etwas unternehmen, am 
gesellschaftlichen und kultu-
rellen Leben in den Stadttei-
len teilhaben – und so auch 
außerhalb unseres Verlags-
gebäudes zeigen, dass wir 
eine Mannschaft sind, die 
zusammenhält – egal was sie 
erwartet. Ob beim Gaudipad-
deln des WSV in Sandhofen, 
dem Schützenturnier der IG 
Vereine in Neckarau, beim 
Pferderennen auf der Se-
ckenheimer Waldrennbahn 
oder zum Public Viewing 
anlässlich der Fußball-WM: 

Wir Mitarbeiter von SOS 
Medien sind mit dabei, sor-
gen für Stimmung und kön-
nen so vielleicht auch dem 
ein oder anderen, dem wir 
noch gar kein Begriff waren, 
zeigen, was für ein Potential 
in jedem Einzelnen von uns 
steckt. Selbstverständlich 
geht es trotz allem sport-
lichen Ehrgeiz bei solchen 
Anlässen vor allem um den 
Spaß an der Sache, doch 
das Prinzip, nur gemein-
sam wirklich Großes errei-
chen zu können, hat bei uns 
schon lange Tradition. Das 
fängt beim gemeinsamen, 
täglich frisch gekochten 
Mittagessen an und hört bei 
Großprojekten für den nam-
haften Mittelstand der Me-
tropolregion auf. Denn wer 
mit echter Begeisterung bei 
der Sache ist und nicht ein-
fach nur seine Arbeit macht, 
kann das erreichen, was wir 
uns beim Schießen stets 
nur wünschen können: ins 
Schwarze zu treffen. Und 
genau das wollen wir auch in 
Zukunft für Sie – heute und 
die nächsten 25 Jahre!

 Ihr Verlagsteam

SCHMID · OTREBA · SEITZ MEDIEN

KOMPETENZ

ZURÜCKGEBLÄTTERT 

Vor 10 Jahren: Neckarauer 
Straßenfest feierte Premiere

NECKARAU. Vor 10 Jahren 
fand das von der IG Ver-
eine organisierte Straßenfest 
als Erweiterung des tradi-
tionellen Marktplatzfests 
zum ersten Mal statt. Am 
letzten Juni-Wochenende 
wurde zwei Tage lang gefei-
ert, geschlemmt und Gesel-
ligkeit gepfl egt. Nach dem 
bewährten Konzept mit je 
einem größeren Musikevent 
am Abend, einem bunten 
Programm verschiedener 
Vereine an den Nachmitta-
gen und einer großen Spei-
senvielfalt an den Ständen 
fi ndet das Fest bis heute statt, 
dieses Jahr am 28./29. Juni.

Die Euphorie der Neck-
arauer Vereine und Insti-
tutionen ist im Laufe des 
Jahrzehnts allerdings nüch-
ternen Kosten-Nutzen-Über-
legungen gewichen. Waren 
2004 noch 23 Vereine und 
GDS-Betriebe mit Ständen 
dabei, so sind es jetzt kaum 

die Hälfte. Beim damaligen 
verkaufsoffenen Sonntag 
war die Liste der Teilnehmer 
beachtlich; im letzten Jahr 
zum 10-jährigen Jubiläum 
des Fests waren nur wenige 
GDS-Betriebe bereit, ihre 
Türen zu öffnen.

Dennoch werden die Ver-
antwortlichen der IG nicht 
müde, für das Fest zu werben 
und den Teilnehmern entge-
genzukommen – mit Erfolg. 
Das Fest ist der Mittelpunkt 
der Sommer-Feierlichkeiten 
in Neckarau, alle zwei Jah-
re sogar zusammen mit der 
vom Verein Geschichte Alt-
Neckarau initiierten und 
inszenierten „Neckarauer 
Hochzeit“, die an die Einge-
meindung nach Mannheim 
erinnert. Eine konstante Teil-
nehmerzahl und ein attrak-
tives Programm locken jedes 
Jahr viele Besucher, auch aus 
anderen Teilen Mannheims, 
nach Neckarau.  cm

Fassbieranstich zum ersten Neckarauer Stadtteilfest – nur Richard 
Karusseit ist als IG-Vorsitzender immer noch präsent.  Foto: Meixner

Das SOS-Team paddelte 2013 beim WSV.    Foto: Schillinger

NECKARAU. Leider spielte das 
Wetter zunächst nicht mit, als 
der TC Harmonie am 1. Mai 
auf sein Vereinsgelände am 
Promenadenweg zu einem 
ganz besonderen Event ein-
lud.

Denn der vor einem Jahr 
eingeweihte multifunktionale 
Sportplatz „Fun Arena“ mit 
einem besonderen Belag für 
Ballspielarten wie Basket-
ball, Handball, Volleyball, 
Fußball und Kleinfeldtennis 
erhielt eine nagelneue Bar, 
die mit einem Bubble-Soc-
cer-Turnier offi ziell eröffnet 
werden sollte. Diese neue 
Trendsportart, die aus Skan-
dinavien stammt, fi ndet in 
Deutschland immer mehr be-
geisterte Anhänger und zeich-
net sich dadurch aus, dass die 
Mannschaften mit jeweils 
vier Spielern durchsichtige 
große Plastikkugeln (Bum-
perz) über dem Kopf bis zur 
Hüfte tragen. Den Ball damit 

zu führen und ins gegnerische 
Tor zu treffen ist schwieriger 
als bei normalen Fußball-
spielen, aber auch lustiger für 
Spieler und Zuschauer. Auch 
beim TC Harmonie konnte 
der ergiebige Regen den Spaß 
nicht ausbremsen, den die Zu-
schauer, unter ihnen auch TC-
Vorsitzender Ulrich Schmitt, 
und die 10 Teams hatten, die 
TC-Sportwart Dr. Thomas 
Wunder, der auch als Spieler 
und Schiedsrichter fungierte, 
aus Mitgliedern, Freunden 
und Nachbarn rekrutiert hatte. 

An der neuen Bar aus Holz, 
an der noch am Vorabend ge-
hämmert und gebaut wurde, 
herrschte schon reger Betrieb. 
In den nächsten Wochen soll 
sie gestrichen und geschmückt 
werden und bildet dann eine 
ideale Ergänzung der „Fun 
Arena“. Die geplanten Beach-
Tennis-Matches mit je zwei 
Spielern auf dem Nebenplatz 
mussten wegen des Regens 

ausfallen, aber dafür gab es 
viele Interessenten beim Tor-
wandschießen.

Am Nachmittag hellte sich 
das Wetter auf, so dass das 
Bubble-Soccer-Turnier er-
folgreich zu Ende gespielt 
werden konnte. Den sieg-
reichen TC-Mitglieder-Mann-
schaften winkte ein Tombo-
lapaket, gesponsert von der 
Sparkasse Rhein-Neckar-
Nord, Filiale Rheingoldplatz, 
und Nicht-Mitgliedern eine 
Schnuppermitgliedschaft im 
Club. Weitere Preise spen-
dierte die Firma Mannkidu. 

Der TC Harmonie hat die 
Bumperz käufl ich erworben 
und leiht sie an interessierte 
Mannschaften aus, wie auch 
die Fun Arena von Sportgrup-
pen gemietet werden kann. 
 cm 

 Infos und Kontakt unter 
www.tcharmonie.de 
oder: info@tcharmonie.de. 

Neue Bar mit Bubble-Soccer-Turnier eingeweiht
„Fun Arena“ des TC Harmonie noch attraktiver

Viel Spaß trotz des Regenwetters hatten Spieler und Zuschauer beim Bubble-Soccer-Turnier des TC Harmonie. 
 Foto: Meixner 

NECKARAU. Mit einem Info-
stand vor dem Pfl egeheim 
Wichernhaus beteiligten sich 
Bewohner, Heimbeiräte und 
Mitarbeiter um Heimleiter 
Manuel Cronau, Sozialarbei-
terin Susanne Kühn und Ge-
schäftsbereichsleiter Martin 
Wäldele am bundesweiten 
Aktionstag zu Gunsten der 
Altenpfl ege und zeigten bei 
unwirtlichem Wetter Flagge 
für eine Verbesserung der Si-
tuation im Pfl egebereich. Mit 
einer Uhr, die auf fünf vor 
12 Uhr stand, bekräftigten 
sie symbolisch die prägnant 
formulierten Forderungen 
„Familiäre Entlastung“, „Ge-
rechte Finanzierung“ und 
„Attraktive Ausbildung“ und 
sammelten die vorab verteil-
ten Postkarten mit Wünschen 
und Forderungen von Pfl e-
gekräften, Pfl egebedürftigen 

und Angehörigen an die Po-
litik in violetten Boxen zur 
späteren Versendung an den 
Bundesgesundheitsminister 
ein. 

Viele Passanten ließen sich 
die Anliegen des Aktionstags 
erklären, unterstützten bei 
kleinen Snacks und Kaffee 
die Aktion, die von der neu-
en Bundesregierung verbes-
serte Rahmenbedingungen 
einer würdevollen Pfl ege der 
wachsenden Zahl pfl egebe-
dürftiger Menschen fordert. 
Auch die Arbeit der Pfl ege-
kräfte sollte mehr Wertschät-
zung erfahren, die Angehöri-
gen sollten mehr unterstützt 
und eine angemessene Fi-
nanzierung der dringend ge-
suchten Fachkräfte gesichert 
werden.

Um den Forderungen noch 
mehr Nachdruck zu verlei-

hen, machten sich Schüler 
der 8. Klassen des Johann-
Sebas t ian-Bach-Gymna-
siums im Rahmen eines 
Diakonieprojekts mit Heim-
bewohnern im Rollstuhl auf 
einen Spaziergang durch 
Neckarau und warben in den 
Geschäften für die Aktion 
„Rettungspaket Altenpfl ege“. 
Die Kinder des benachbarten 
Kindergartens St. Jakobus 
durften die Fahrradrikscha 
des Hauses ausprobieren und 
hatten viel Spaß damit.

Die Diakonie unterstützt 
bundesweit mit rund 142.000 
hauptamtlichen Mitarbei-
tern in der Pfl ege mehr als 
250.000 pfl egebedürftige 
Menschen und ihre Angehö-
rigen in etwa 2.100 

Altenpfl egeheimen und mit 
1.400 ambulanten Pfl ege-
diensten.  cm

Fünf vor Zwölf für die Situation der Altenpfl ege 
Wichernhaus protestiert beim bundesweiten Aktionstag der Diakonie

Heimbewohner und Angehörige warben mit (v. l.) Geschäftsbereichsleiter Martin Wäldele, Heimleiter Manuel 
Cronau und Gerontologin Susanne Kühn für verbesserte Bedingungen in der Altenpfl ege.  Foto: Meixner
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Know-how in Sachen Computer

WILLKOMMEN IN DER GDS

LINDENHOF. Es ist erstaun-
lich, was man mit dem eige-
nen Computer alles machen 
kann und manchmal gar nicht 
weiß. Fariba Amin hilft dem 
Anwender dabei, die Möglich-
keiten des eigenen Rechners 
optimal auszunutzen. Fariba 
Amin ist seit Dezember 2013 
eine der Unternehmerinnen im 
Lindenhof und seit Mai 2014 
Mitglied der GDS. Die seit 
14 Jahren dort ansässige Per-
serin absolvierte das Studium 
der Wirtschaftsinformatik in 
Mannheim. Seitdem arbeitet 
sie als Softwareentwicklerin 
und -beraterin für renommierte 
Unternehmen wie T-Systems, 
Nero und berät rund um alle 
Fragen zu Computersoftware 
und -anwendung.

Ihr Leistungsspektrum um-
fasst Schulungen, Homepage-
Erstellung für Unternehmen 
bzw. Privatpersonen und In-
dividualsoftwareentwicklung. 
Die Schulungsinhalte sind sehr 
individuell, angepasst an den 
Bedarf und das Know-how 
des Kunden. Auch das Lern-
tempo ist maßgeschneidert, 
alle Inhalte werden Schritt für 
Schritt erklärt. Zudem gibt es 
auch ein spezielles Programm 
für die aktive Generation 60 
plus. Die Trainer haben selbst 
viele Fort- und Weiterbil-
dungsmaßnahmen durchlau-
fen und sind somit immer 
auf dem neuesten Stand.

Für Neueinsteiger in Sachen 
Computer hält Fariba Amin 
eine wichtige Empfehlung be-
reit: „Beginnern zeige ich als 
erstes sichere Wege durch das 
Internet und wie man den vor-
beugenden Schutz vor Compu-
terviren und schädlicher Soft-
ware für den eigenen PC zu 
Hause organisiert.“

Individuelle Anleitung er-
halten Einsteiger nach Bedarf 
auch zu den Fragen: Wie ver-
schickt man Mitteilungen und 
Fotos, wie schreibt man Briefe 
und druckt diese aus, wie er-
stellt man eine Finanzkalkula-
tion für Haushalt oder Verein 
mit dem Computer u.v.m. Die 
individuell angepasste Schu-
lung erfolgt auf Wunsch auch 
ganz komfortabel am eigenen 
Rechner zu Hause. Für Firmen 
mit speziellen Anforderungen 
entwickelt Amin Individual-
software z.B. für spezielle Dru-
cker. Am Standort Lindenhof 
können sich interessierte An-
wender unverbindlich bei Fari-
ba Amin informieren; die erste 
Beratung ist kostenfrei. Fariba 
Amin ist in Lindenhof, Almen-
hof, Neckarau stets erreichbar 
für Anfragen und schnelle Un-
terstützung.  pm/red

 Fariba Amin 
Consulting, 
Telefon 0178 6533754, 
E-Mail info@fariba-amin.de, 
www.fariba-amin.de

RECHTSTIPP
Nichteheliche Lebensgemeinschaft: 

Rückforderung einer 
Zuwendung an den Lebensgefährten

 Wendet ein Partner ei-
ner nichtehelichen Le-
bensgemeinschaft dem 
anderen einen Geldbetrag 
zu, kommt es auf den 
Zweck und die Motivati-
on an, ob es sich um eine 
Schenkung oder eine un-
benannte Zuwendung han-
delt. Davon hängt es ab, 
ob er den Betrag später 
zurückfordern kann oder 
nicht. 

Das ist das Ergebnis 
eines Rechtsstreits vor 
dem Bundesgerichtshof 
(BGH). Der Kläger in 
dem Verfahren war In-
haber eines Sparbriefs 
in Höhe von 50.000,00 
Euro. Im Mai 2007 begab 
er sich mit seiner nichte-
helichen Lebensgefährtin 
auf eine mehrmonatige 
gemeinsame Europareise. 
Vor dem geplanten Ab-
reisedatum veranlasste er, 
dass der Sparbrief über 
50.000,00 Euro aufgeteilt 
wurde. Eines der neuen 
Papiere über einen Be-
trag von  25.000,00 Euro 
wurde auf den Namen der 
Lebensgefährtin ausge-
stellt. Ende 2008 trennten 
sich die Parteien, weil die 
Lebensgefährtin aus der 
gemeinsamen Wohnung 

auszog. Mit der Klage 
hat der Kläger zunächst 
die Herausgabe des Spar-
briefs geltend gemacht. 
Nunmehr verlangt er nach 
Gutschrift des Geldbe-
trags auf einem Konto 
der Frau die Zahlung von 
25.000,00 Euro.

Der BGH hat nunmehr 
entschieden, dass die Aus-
stellung des Sparbriefs 
auf den Namen der Frau 
als eine unbenannte Zu-
wendung und nicht als 
Schenkung einzuordnen 
sei. Dies habe nämlich 
der Verwirklichung, Aus-
gestaltung und Erhal-
tung der nichtehelichen 
Lebensgemeinschaft der 
Parteien dienen sollen. Es 
sollte die Verbundenheit 
der Lebenspartner zu Leb-
zeiten bekräftigt werden. 
Mit der Beendigung der 
nichtehelichen Lebensge-
meinschaft sei die Grund-
lage der Zuwendung weg-
gefallen. Deshalb stehe 
dem Kläger ein Anspruch 
auf Rückzahlung zu
 (BGH, X ZR 135/11).

Rechtsanwalt 
Bernd Kieser

 Fachanwalt für Erb- 
 und Steuerrecht

BÜRSTADT. Ein Bürgermei-
ster, der sein Amt nur noch 
mit vielen Pillen erträgt und 
Streit mit der resoluten Gat-
tin wegen des vergessenen 
Hochzeitstags provoziert, 
ein ständig alkoholisierter, 
aber listiger Amtsbote, eine 
tratschsüchtige Verkäuferin, 
ein laut krähender Gockel, 
Kirchenglocken und eine 
täglich probende Kirchen-
musik, über die sich ein über-
kandideltes Ehepaar ständig 
beschwert, ein aufdringlich-
schleimiger Professor und 
eine heiratswillige schräge 
Dame, die es nach einer fal-
schen Heiratsanzeige auf den 
Bürgermeister abgesehen 
hat, sowie eine Sekretärin, 
die das Chaos überblickt – 
das ist der Stoff, aus dem das 
neue Stück der Bürstädter 
Sainäwwel „Do helfe blous 
noch Pille“ gewebt ist. 

Die Situation eskaliert, als 
der Bürgermeister durch ei-
nen Schlag an den Kopf mit 
dem Glockenschwengel das 
Gedächtnis verliert, was der 

gewitzte Amtsbote nicht nur 
für seine Zwecke nutzt, son-
dern auch die Dinge auf seine 
Weise wieder ins Lot bringt. 

Unter der Regie von 
Hauptdarsteller Frank Gum-
bel, dem ehemaligen Filial-
leiter der Commerzbank in 
der Neckarauer Friedrichstra-
ße, boten die 10 Darsteller 
im Bürgersaal von Riedrode 
großartiges Mundarttheater 

mit viel Wortwitz und Situati-
onskomik, das die Zuschauer 
in den 14 ausverkauften Vor-
stellungen restlos begeisterte.

Wie seit fast 30 Jahren wird 
der Reinerlös aller Vorstel-
lungen an soziale Einrich-
tungen der Region gespendet. 
In diesem Jahr ist das Gesamt-
spendenvolumen auf statt-
liche 234.000 Euro gestiegen.
  cm

Turbulentes Verwirrspiel in der Amtsstube
„Sainäwwel“ begeisterten im Bürgerhaus Riedrode

NECKARAU. Nicht Wochenend-
ruhe, sondern rege Betrieb-
samkeit herrschte an einem 
Samstag im Mai im Kinder-
haus Katharinenstraße: Im 
Rahmen eines Eltern-Kind-
Aktionstags waren Erziehe-
rinnen und Eltern im Maler-
outfi t mit dem Streichen der 
Wände der Kita beschäftigt, 
andere arbeiteten intensiv an 
der Umgestaltung des Freige-
ländes. 

Die Initiative von Eltern 
und dem Elternbeirat zur Um-
gestaltung des Außengelän-
des unter dem Motto „Unser 
schöner Garten“ nahm das 
16-köpfi ge Team des Kinder-
hauses um Leiterin Annett 
Franke gern auf, gab es dort 
doch Matschbereiche trocken-
zulegen sowie mit Sträuchern 
und Kräuterecke das Terrain 

als Funktionsraum zu gestal-
ten. „Die Kinder sollen nach-
vollziehen, wie eine Pfl anze 
wächst, dass sie Beachtung 
und Pfl ege braucht“, erklärt 
Annett Franke, ehe sie im neu-
en Sträucher-Irrgarten hackt 
und recht. Auf der anderen 
Seite entsteht unter Elternhän-
den eine Kräuter-Schnecke, 
Rindenmulch und Stauden 
schaffen grüne Naturecken 
und die Kindergartenkinder 
sind begeistert bei der Sache, 
unter Anleitung die Begren-
zungswand des Geländes zu 
streichen.

Für diese beispielhafte Ak-
tion hatten sich der Elternbei-
rat mit Vanessa Krieger und 
Natalie Blöchl an der Spitze 
sowie Elternvertreterin Ka-
rin Wolf mächtig ins Zeug 
gelegt, hatten die Aktion ge-

neralstabsmäßig vorbereitet, 
kräftig unterstützt von vielen 
Eltern, die planten, bestellten, 
Geld oder Material spende-
ten, Werkzeuge und Geräte 
mitbrachten und das Buffet 
mit hausgemachten süßen und 
herzhaften Köstlichkeiten be-
stückten.

Angesichts dieses Enga-
gements brachte sich auch 
das gesamte Erzieherinnen-
Team des Kinderhauses mit 
einer Streichaktion im Innen-
bereich ein, hatten doch die 
Wände der Einrichtung nach 
vielen Kita-Jahren eine Auf-
frischung nötig; da wurde 
abgeklebt, gestrichen und ge-
rollt. Auf Nachfrage von Lei-
terin Annett Franke stiftete die 
Stadt Mannheim als Träger 
des Kinderhauses immerhin 
die benötigte Wandfarbe.  cm

Beispielhafter Aktionstag im Kinderhaus
Eltern, Erzieherinnen und Kinder verschönerten gemeinsam ihre Kita

Eltern, Kinder und Erzieherinnen verschönerten ihr Kinderhaus in einer beispielhaften gemeinsamen Aktion.
  Foto: Meixner

Da helfen nur noch Pillen: Der Bürgermeister (2. v. l. Frank Gumbel) ist 
genervt angesichts der Geschehnisse in seinem Büro.  Foto: Meixner
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11. Neckarauer Stadtteilfest
Samstag & Sonntag, 28. & 29. Juni 2014

Sonntag, 29. Juni 2014

11.00 Uhr:
Ökumenischer Gottesdienst mit Pfarre-
rin Regina Bauer (Matthäusgemeinde) 
und Pfarrer Martin Wetzel (St. Jakobus)

13.00 Uhr:
Tanzgruppe der Siebenbürger-Sachsen

14.00 Uhr:
Mundart-Schwank mit dem 
Rhein-Neckar-Theater

15.00 Uhr:
Tanzgruppe der Alevitischen 
Gemeinde Mannheim 

16.00 Uhr:
Fitness- und Tanzstudio 
Hellifi t & und Dance

18.00 Uhr:
Fetzige Partyhits mit der 
Band „Celebrations“

21.00 Uhr:
Ende des Stadtteilfestes

Programm

Samstag, 28. Juni 2014

11.00 Uhr:
Beginn des Stadtteilfestes 
mit Öffnung der Stände

13.30 Uhr:
Handharmonika-Verein
Rheinklang Rheinau

14.00 Uhr:
Fitness- und Tanzstudio Hellifi t & Dance

15.00 Uhr:
Offi zielle Eröffnung mit Fassbieran-
stich durch Walter McDavid, Leiter 
der Neckarauer Bürgerservices 

15.30 Uhr:
Rumänischer Folklore-
tanz mit „Promoroaca“

16.00 Uhr:
Tanz mit Leidenschaft und 
Kunst mit TV 1884

16.30 Uhr:
Rhein-Neckar-Theater

19.00 Uhr:
Oldies mit „The Barons“

24.00 Uhr:
Ende des ersten Festtags
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Pilwe Neckarau

Pfälzer Spezialitäten, Saumagen, Pilwe-Teller, Kasseler mit Kraut, 
Bratwürste mit Brot, Leberknödel mit Kraut, Wurstsalat mit Brot, 
Handkäse mit Musik, Brezel, Bierwagen: Bier, Pils, Weizenbier, 
Pilwe-Bar

Sängerhalle Germania

Kaffee, Kuchen, Wein, alkoholfreie Getränke 

Verein Geschichte Alt-Neckarau

Wurstsalat mit Pommes, Reibekuchen mit Lachs oder Apfelmus, 
Steak, Currywurst; alkoholfreie Getränke, Sekt, Wein

VFL Neckarau

Bier, Wein, alkoholfreie Getränke, Caipirinha, Hugo, Havanna-Cola

Susanne Köhl

Waffeln, Apfelküchle, Pfannkuchen, Mineralwasser, Kaffee, Capri-
Sonne, Apfelsaftschorle

Amalia Garofalo

Crepes, Slush, Kaffee, Cappuccino

CDU Neckarau

Infostand, Kinderspiele

Peters Fischmarkt

Fischspezialitäten, französischer Sekt

Freiwillige Feuerwehr

Kuchen, Kaffee, Cocktails

Förderverein Jugendtreff  Neckarau

Kickerturnier und Wurfspiel

Teilnehmer

AWO

Hüpfburg

Deutsches Rotes Kreuz

Sanitätsdienstliche Betreuung

Rhein-Neckar-Theater

Infostand

Kanugesellschaft Neckarau

Salatbar, Kanu-Burger, Cocktails; Paddelmaschine

Förderverein MFC

Sekt, Wein, Wasser, Saft

HC Neckarau

Infostand, Wurf- und Ballspiele, alkoholfreie Getränke

Siebenbürger Sachsen

Infostand

FDP Ortsverband LiANe

Infostand

Kindergarten Funkelstern

Tombola

Alevitischer Kulturverein

Döner, türkische Pizza, türkische Spezialitäten

SPD Neckarau

Infostand, roter Sekt

Stand: 10. Juni 2014, Änderungen vorbehalten.

GRUSSWORT

Die IG Neckarauer Vereine freut sich, viele Neckarauer Besucher und 
Gäste aus Nah und Fern auf dem diesjährigen Stadtteilfest begrüßen zu 
dürfen. Das Organisationsteam hat sich wieder große Mühe gegeben, den 
Besuchern gute Unterhaltung mit viel Musik, künstlerischen und sport-
lichen Attraktionen und nicht zuletzt ein Speisen- und Getränkeangebot 
für jeden Geschmack zu bieten.

Unser Dank gilt den Sponsoren und den Vereinen, die das Fest unter-
stützen. 

Die IG wünscht angenehme Festtage in Neckarau!

Richard Karusseit

Vorsitzender IG Neckarauer Vereine

Fotos: Meixner
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NECKARAU. Der VfL Kurpfalz 

Mannheim-Neckarau e. V. veranstal-

tet am Sonntag, 22. Juni einen Tag 

der offenen Tür auf seiner Anlage im 

Schindkautweg in Neckarau. An die-

sem Tag wird allen am Tennissport 

Interessierten von 10.00 bis 12.00 

Uhr ein kostenloses Schnuppertrai-

ning angeboten, das von Trainern 

der Tennis-Academy Felix Dobler 

durchgeführt wird, unterstützt von 

Spielerinnen und Spielern der ersten 

Mannschaften. Gleichzeitig besteht 

die Möglichkeit des freien Spielens 

in der Zeit von 13.00 bis 15.00 

Uhr. Eine Kinderolympiade sowie 

eine Aufschlagsmessung komplet-

tieren das vielseitige Angebot beim 

Tag der offenen Tür.  pm/red

 Weitere Informationen gibt 
es bei Daniela Bühler unter 
Tel. 0172 1372497 oder 
buehler.dani86@gmail.com.

NECKARAU. Die Tennisabteilung 

des VfL Kurpfalz Mannheim-Necka-

rau wird am letzten Wochenende im 

Juni eine Altpapiersammlung organi-

sieren. Der Erlös dieser Aktion wird 

ausschließlich in die Jugendförde-

rung des Vereins fl ießen. Die Organi-

satoren hoffen dafür auf die Mithilfe 

der Neckarauer Bevölkerung. Der Ab-

lauf wird wie folgt sein: Von Sams-

tag, 28.06., bis Sonntag, 29.06., 

von 9.00 bis 20.00 Uhr wird ein 

Papiercontainer auf dem Fußball-

Ascheplatz der VfL Kurpfalz (gegen-

über der Tennisanlage) im Schind-

kautweg 14 stehen. Dort wird ko-

stenlos das von Ihnen gesammelte 

Altpapier entgegengenommen. Der 

Verein freut sich auf viele Altpapier-

lieferungen wie z. B. Zeitungen, Pro-

spekte, Telefonbücher, Bücher, Kata-

loge oder Kartons.  pm/red

NIEDERFELD. Die diesjährige 
Musical-Aufführung der Mu-
sikzug-Klassen 6c und 6d des 
Moll-Gymnasiums führte die 
Zuschauer nach China. Doch 
bevor die „chinesische Nach-
tigall“ von Andreas Schmitt-
berger nach dem Märchen 
von Hans Christian Andersen 

in den Mittelpunkt rückte, 
leiteten traditionsgemäß die 
Musical-Aufführenden des 
Vorjahres das neue Stück mit 
einer musikalischen Darbie-
tung ein.

Unter Leitung von Wolf-
ram Sauer präsentierten die 
7. Musikprofi l-Klassen die 

Interpretation des Hirtenthe-
mas aus der 6. Sinfonie von 
Beethoven mit verschiedenen 
Instrumenten, mal solo, mal 
in Instrumentengruppen. Die 
letzte Variation, bei der alle 
Beteiligten spielten, leite-
te mit eingefügten östlichen 
Klängen auf das nachfolgende 

Musical über, das mit einem 
prachtvoll-künstlerischen 
Bühnenbild überraschte, das 
den Garten des kaiserlichen 
Palastes mit Springbrunnen, 
Bildschirm-Fischbecken und 
Blumen zeigte. 

Als der Kaiser den Gesang 
einer Nachtigall in seinem 
Garten hört, befi ehlt er, den 
graugefi ederten Vogel sofort 
herbeizuschaffen, doch nur 
Moulinex, der kaiserliche Ge-
müsehacker, weiß, wo er zu 
fi nden ist. Er wird dafür be-
fördert, die Nachtigall muss 
in einem goldenen Käfi g im 
Palast wohnen. 

Ein Jahr später kommt der 
großspurige Kaiser von Ja-
pan zu Besuch und bringt 
als Geschenk eine künstliche 
Nachtigall mit, die, mit einem 
Schlüssel aufgezogen, singt. 
Es kommt zum Wettstreit 
zwischen den beiden Vögeln 
– Symbol für Natur gegen 
Technik. Die Technik, deren 
japanische Produkte zuvor 
namentlich von einem „Vor-
standsvorsitzenden“ geprie-
sen wurden, scheint zu siegen, 
und die geschmähte Nachti-
gall muss den Palast verlassen. 
10 Jahre später scheint sich 
im Palast nichts geändert zu 

haben, doch aus Kummer er-
krankt der Kaiser schwer. In 
einer wunderbar gruseligen 
Szene kommt der Tod, den 
Regenten zu holen, doch 
die Nachtigall ist zur Stelle 
und rettet mit ihrem Gesang 
dessen Leben. Dafür darf 
sie fortan in Freiheit leben 
und freiwillig für den Kaiser 
singen. 

Die rund 30 Mitwirkenden 
der fl otten Aufführung bezau-
berten die Zuschauer durch 
ihr engagiertes Spiel, viele 
witzige Einfälle und gute 
Gesangspartien. Dafür sorgte 
unter der Gesamtleitung der 
Musiklehrer Jürgen Karl und 
Frederik Diehl die Live-Band 
aus Lehrern und Schülern, die 
mit fetzig-eingängigen Songs 
und asiatischen Klängen zu-
sammen mit den Chor- und 
Solopartien großartiges Mu-
siktheater boten, zu dem auch 
die authentischen Kostüme 
beitrugen. Nach heftigen 
Beifallsbekundungen für alle 
Akteure auf der Bühne dank-
te Jürgen Karl abschließend 
auch den engagierten Eltern 
und vielen Helfern hinter den 
Kulissen, die sich um Büh-
nentechnik, Ton und Beleuch-
tung gekümmert hatten.  cm 

Himmlische Musik am chinesischen Kaiserhof
Musical „Die chinesische Nachtigall“ im Moll-Gymnasium aufgeführt

Mit dem Wettstreit zwischen Nachtigall und Kunstvogel entscheidet sich der weitere Verlauf der Handlung des 
Musicals.  Foto: Meixner

NECKARAU. Die Matthäus-
gemeinde führt in den 
Sommerferien eine Jugend-
begegnung zwischen Ju-
gendlichen aus Neckarau 
und aus der polnischen Part-
nergemeinde Bielsko-Biała 
durch. Im Jahr 2013 ist 
eine deutsche Jugendgrup-
pe nach Polen gereist, nun 
steht der Gegenbesuch der 
polnischen Jugendlichen in 
Neckarau an. 

Die Jugendgruppe kommt 
zusammen mit ihren 
Betreuer/-innen und Pfarrer 
Krzysztof Cienciała vom 3. 
bis 13. August nach Neck-
arau. Es wird ein interes-

santes Programm geben, bei 
dem sich die Jugendlichen 
zwanglos begegnen können, 
aber auch ein wenig mehr 
über die kirchlichen und 
kulturellen Traditionen des 
jeweils anderen Landes er-
fahren werden. 

Die Matthäusgemein-
de freut sich, wenn viele 
Menschen bereit sind, als 
Gastgeber einen oder zwei 
Jugendliche für die Zeit des 
Aufenthaltes bei sich auf-
zunehmen. Wer einen Gast 
aufnimmt, muss keine Kin-
der im Jugendalter haben. 
Die Jugendlichen sind tags-
über oft unterwegs; hinzu 

kommt eine geplante Über-
nachtung in der Kirche. Da-
rüber hinaus gibt es vom 10. 
bis 12. August eine Paddel-
Freizeit – mit Übernachtung 
auf dem Freizeitgelände der 
KGN. Selbstverständlich 
sind auch Jugendliche zwi-
schen 14 und 18 Jahren ein-
geladen, am Austauschpro-
gramm teilzunehmen!  pm

 Kontakt: 
Pfarramt 
der Matthäusgemeinde,
Telefon 84 13 914; 
E-Mail: 
matthaeusgemeinde
@ekma.de

NECKARAU. „Ich bin so frei 
– Psalm hundertdrei“. Un-
ter diesem Motto lädt die 
Matthäusgemeinde Neck-
arau zu ihrem diesjährigen 
Gemeindefest vom Freitag, 
4.bis Montag, 7. Juli ein. 
Das Festtagsmotto nimmt 
das Bild des Adlers auf, als 
Vergleich für unbeschwerte 
Freude und Freiheit.

Die vier Festtage starten 
wie jedes Jahr am Freitag 
mit einem Hoffest rund um 
das Margarete Blarer Haus. 
Neben Speisen und Ge-
tränken gibt es von 17.00 
bis 21.30 Uhr Tanz, Mu-
sik und eine öffentliche 

Übertragung der Fußball 
WM (Public Viewing). Am 
Samstagabend sorgt das 
Cross´n´Groove-Open-Air 
ab 19 Uhr mit der Gruppe 
„Soulliesl“ für mitreißende 
Partystimmung.

Höhepunkt am Sonntag 
ist der Festgottesdienst für 
Groß und Klein um 11.00 
Uhr, Auftakt für einen er-
lebnisreichen Sonntag beim 
traditionellen „Hock um die 
Kersch“ mit Programmein-
lagen wie die „Big Band“ 
des Bachgymnasiums, der 
Cirkus Bacchelli, die Band 
„who2ladies“, u.v.m. Am 
Montag von 15.00 bis 17.00 

Uhr können es sich alle Gä-
ste beim „Café für Leib und 
Seele“ in der Matthäuskir-
che gut gehen lassen. Bei 
Kaffee und Kuchen tragen 
die Kinder der Kinderta-
gesstätte Sonnenblume und 
Herbie Neumann zur Un-
terhaltung bei. Am Abend 
treten bei einem weiteren 
„Hock um die Kersch“ wie-
der die Neckarauer Vereine 
mit dem Fanfarenzug der 
Pilwe auf; außerdem gibt 
es eine große Sonderverlo-
sung. Das Fest klingt mit 
einer Schlussandacht mit 
dem Matthäus-Chor aus. 
 pm/red

Gastgeber gesucht

„Ich bin so frei …“
Matthäusgemeinde lädt ein zum Feiern

NECKARAU. Die monatlichen 
Impftermine im Futteranker 
Mannheim e.V. in der Aus-
gabestelle Neckarauer Stra-
ße haben sich bewährt. Auch 
ein Jahr nach der Einführung 
hat Dr. med. vet. Schroff mit 
seiner Helferin Vanessa Li-
berto alle Hände voll zu tun. 

So waren zum letzten 
Impftag insgesamt 24 Tiere, 
darunter 12 Hunde und 10 
Katzen, zwischen 13 und 
15 Uhr zum Impfen, Chip-
pen, Krallen schneiden ge-
kommen. Bei zwei Hunden 
wurde Herr Dr. Schroff um 
eine Kurzdiagnose gebeten, 

sodass die beiden Vierbei-
ner zur Weiterbehandlung in 
die Tierarztpraxis geschickt 
werden konnten. Direkt 
im Anschluss ging es für 
den Tierarzt zurück in die 
Sprechstunde und für das 
Team in die wöchentliche 
Futterausgabe.

Auch dort herrschte wie 
an jedem Freitag Andrang 
bei der Futterausgabe. Seit 
Jahresbeginn verzeichnet 
der Futteranker Mannheim 
e.V. jeden Monat zwischen 
10 und 15 Neuaufnahmen; 
pro Woche kommen im 
Durchschnitt 100 Kunden, 

am Monatsende deutlich 
mehr. Doch nicht nur die 
Kundenanzahl und die Zahl 
der zu versorgenden Tiere 
erhöhen sich kontinuier-
lich, auch die Anfragen be-
züglich der Unterstützung 
bei Tierarztkosten nehmen 
zu: Kastrationsbeihilfen, 
finanzielle Zuschüsse bei 
Zahnsanierungen, Blutun-
tersuchungen und Tumor-
Operationen sind die Regel. 
Immer öfter gibt es jedoch 
auch chronische Krank-
heitsfälle, die Unterstüt-
zung brauchen. 
  pm/red

Impfaktion im Futteranker hat sich bewährt

➜ KOMPAKT
  Tag der offenen Tür mit Schnuppertraining 2014

 Altpapier zu Gunsten der Jugend

 Dankeschön für treue Kunden

NECKARAU. Die Frühlings-Aktion 

der Verlagsgemeinschaft Mann-

heimer Stadtteilzeitungen fand in 

diesem Jahr wieder in zahlreichen 

Vororten statt. Im Süden haben sich 

Geschäfte aus Neckarau, Rheinau, 

Seckenheim und Friedrichsfeld be-

teiligt, die am gemeinsamen Plakat 

mit der blauen Einkaufstasche zu 

erkennen waren. Vom 12. Bis 17. 

Mai konnten die Gewerbetreibenden 

vor Ort und speziell GDS-Mitglieds-

betriebe mit attraktiven Angebo-

ten und Aktionen aufwarten und 

so ihre Kundschaft von der Vielfalt 

und Leistungsfähigkeit im Stadtteil 

überzeugen. Die Aktion eignet sich 

auch als Dankeschön für treue Kun-

den. Die Teilnehmer und Angebote 

wurden im Vorfeld mit Lageplan in 

Ihrer Stadtteilzeitung und auf der In-

ternet-Plattform der Verlagsgemein-

schaft unter www.stadtteil-portal.de 

veröffentlicht. Im nächsten Frühjahr 

wird es eine Fortsetzung geben.    

 red

Bei Roosters kamen die Angebote zur Aktionswoche gut an.  Foto: Weidner
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NECKARAU. Im Jahr 2008 
hatte Anneliese Dettling, In-
haberin der gleichnamigen 
Neckarauer Hotelagentur, die 
wunderbare Idee, anstelle von 
Weihnachtspräsenten für ihre 
Kunden Bewohnern des Pfl e-
geheims Wichernhaus eine 
besondere Freude zu bereiten. 
Das Projekt wurde von der 
Kundschaft einhellig begrüßt, 
was Anneliese Dettling und 
Tochter Alexandra, Nachfol-
gerin im Unternehmen, ver-
anlasste, den alten Menschen 
im vergangenen Mai zum 
siebten Mal in Folge einen 
Ausfl ug als Abwechslung im 
Heimalltag zu schenken. 

Voller Erwartung und Freu-
de warteten die rund 40 Teil-
nehmer im Rollstuhl oder mit 
Rollatoren darauf, auf einer 
Heberampe in den gemie-
teten, rollstuhlgerechten Bus 
gehoben zu werden; rund 20 
ehrenamtliche Helfer und An-
gehörige begleiteten die Aus-
fl ügler und waren, ebenso wie 
die Stifterin, beim Umsteigen 
auf die Sitze und Verstauen 
der Rollstühle behilfl ich.

Das Ausfl ugsziel hieß heuer 
Bad Schönborn, doch geplant 
sei eigentlich etwas anderes 

gewesen, erzählt Anneliese 
Dettling. Doch nachdem das 
dortige Hotel „Villa Medici“ 
von der beispielhaften Ak-
tion erfahren hatte, lud die 
Direktion die Neckarauer 
Senioren spontan zu Kaffee 
und Kuchen ein. „Ein sol-
ch großzügiges Angebot der 
Hilfe wollten wir keinesfalls 
ablehnen“, erklärte Dettling. 
Außerdem könne das dadurch 
eingesparte Geld im näch-
sten Jahr verwendet werden. 
Heimleiter Manuel Cronau, 
der wie Sozialarbeiterin Su-
sanne Kühn die Tour beglei-

tete, vernahm mit Freude, 
dass es möglicherweise auch 
eine achte Ausfl ugseinladung 
gibt. Doch zunächst galt es, 
alle Mitfahrer sicher an ihre 
Plätze zu bringen. Außer dem 
Spezialbus fuhr der Kleinbus 
des benachbarten Margare-
the-Blarer-Hauses mit, der 
rüstige Bewohner und ihre 
Rollatoren transportierte; 
auch ein privater Angehöri-
gen-Kleinbus war mit von der 
Partie. Alle freuten sich auf 
die Kaffeetafel im Hotel und 
anschließende Spaziergänge 
im nahen Kurpark.  cm

MANNHEIM. Die Landtagsab-
geordnete Helen Heberer in-
formiert über die Landesför-
derung für Schulsozialarbeit 
in Höhe von 315.212 Euro. 
Damit kann an 20 Mannhei-
mer Schulen die Schulsozi-
alarbeit ausgeweitet oder neu 
eingeführt werden.

„Die Zahl der geförderten 
Schulsozialarbeiter wächst 
erfreulicherweise stetig. 
Schulen mit Sozialarbeit hel-
fen Konfl ikte unter Schülern 
zu lösen oder diesen vorzu-
beugen. Gleichzeitig haben 

Kinder und Jugendliche Ge-
sprächsbedarf und brauchen 
oftmals gezielte Hilfe für ih-
ren Lebens- und Lernalltag“, 
sagt Heberer und verweist 
auf einen weiteren positiven 
Effekt: „Das Zusammenspiel 
von Schulsozialarbeiterinnen 
und Schulsozialarbeitern mit 
den Lehrkräften unterstützt 
die Schule nicht nur als Lern-
ort, sondern auch als Ort des 
Zusammenlebens und der Ge-
meinschaft und führt dadurch 
bei Schülerinnen und Schülern 
zu besseren Schulleistungen. 

Deshalb muss auch weiterhin 
in diesen Bereich investiert 
werden.“ 

In ganz Baden-Württem-
berg wurden für das Schul-
jahr 2013/2014 bisher fast 
19 Millionen Euro für 1.807 
Voll- und Teilzeitstellen be-
willigt. Dies entspricht rund 
1.133 Vollzeitstellen, über das 
gesamte Schuljahr berechnet. 
Gegenüber dem letzten Schul-
jahr ist die Zahl der durch das 
Land geförderten Stellen da-
mit um 13 Prozent gestiegen.
  pm/red

Ein ganz besonderer Tag für Heimbewohner
Zum siebten Mal schenkte Anneliese Dettling 
Bewohnern des Wichernhauses einen Ausfl ug

Aufstockung der Schulsozialarbeit
durch Landesmittel

NECKARAU. Bereits beim Be-
treten des Schulhofes ent-
führten die Schülerinnen 
und Schüler die Besucher in 
eine andere Welt. Der Zir-
kus „Bachelli“, bereits seit 
22 Jahren von Klaus Tischler 
geleitet, präsentierte gerade 
junge Damen am Trapez. Die 
schönen Kostüme und wag-
halsigen Übungen fesselten 
die Zuschauer. Trotz durch-
wachsenen Wetters war das 
Schulfest sehr gut besucht. 
Kein Wunder, denn die le-
ckeren Düfte des vielfältigen 
kulinarischen Angebotes zo-
gen lockend durch die Straße. 
Die Idee „WM 2014“ wurde 
in vielen Klassenräumen um-
gesetzt. Torwandschießen, 
Sitzfußball und ein Tisch-
kicker-Turnier erfüllten die 
Erwartungen an das Motto. 
Besucherin und Mutter Fatma 
Akdeniz gab lächelnd an: „Die 
Kinder haben die Eltern beim 
Sitzfußball ganz klar tech-
nisch überrollt.“ Zwischen 
Bühne und einzelnen Räumen 
musste man einfach interes-
siert pendeln, um die Vielfalt 
der Programmpunkte erfassen 
zu können. Zwischendurch 
konnte man immer wieder 
auf Mitglieder der Theater-
AG treffen, die in Original-
kostümen Werbung für das 
Stück „Yvonne, die Burgun-
derprinzessin“ machten. Bei 
der Chemie-Show wurde das 
Publikum mit leuchtenden 

Gummibärchen in Staunen 
versetzt, während die Band 
„Biorange“ im Hof die Zu-
hörer mit Sambastücken in 
Bewegung brachte. Die Klas-
se 9b veranstaltete eine Tom-
bola mit Preisen, die selbst 
im Stadtteil erbeten worden 
waren. Dies war sehr erfolg-
reich, da zu den Hauptpreisen 
ein Samsung Tablet oder ein 
Hockenheim-Erlebnispaket 
gehörten. Delia Rieger aus 
der 11d gab strahlend an: „Es 
ist üblich, dass es so voll ist. 
Wir haben hier viele schöne 
Sachen und gute Ideen.“ Delia 
erzählte weiter, dass sie selbst 
wegen der Biologievorfüh-
rung mit einer weißen Maus 
vor Jahren auf dem Schul-
fest gleich von dieser Schule 
begeistert war. Neu eröffnet 
wurde an diesem Tag auch der 
Eine-Welt-Laden. Durch den 
bevorstehenden Abriss des 
Gebäudes an der Schulstraße 
musste er in das Erdgeschoß 
des Martin-Bucer-Hauses 
umziehen. Dieses befi ndet 
sich links im Schulhof, von 
der Luisenstraße aus gesehen. 
Dieter Günther, einer der eh-
renamtlich engagierten Lehrer, 
zeigte ein T-Shirt aus PET-
Flaschen und Baumwolle. Na-
türlich hoffen alle Beteiligten, 
dass die bisherige Kundschaft 
die Treue hält und den neuen 
Standort annimmt, der zuver-
lässig zwischen 13 und 15 Uhr 
besetzt ist. Es handelt sich um 

einen kleinen Laden zum Ent-
decken und Stöbern. Der Ge-
danke dahinter sei aber auch, 
„den Schülern Nachhaltigkeit 
und christliche Nächstenlie-
be zu vermitteln“, gab Dieter 
Günther an. Das Schulfest war 
gut organisiert und umgesetzt, 
und viele Besucher freuten sich 
über die Liebe zum Detail und 
das tolle Engagement der Schü-
lerinnen und Schüler sowie der 
Lehrkräfte.  pp

Bach-Gymnasium feierte Schulfest
Unter dem Motto „WM 2014“ zeigten die Schüler ihre Fähigkeiten

Voller Schulhof bei der Einradshow des Z irkus „Bachelli“.  Foto: Popp

Anneliese Dettling (l.) und Tochter Sandra sehen mit einer Teilnehmerin 
in freudiger Erwartung dem Ausfl ug entgegen.  Foto: Meixner
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Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

11. Juli (01. Juli) Freizeit

22. August (12. August) Ausfl üge in die Region

12. September 
(02. September)

Kerwe,
25 Jahre Jubiläum

02. Oktober (23. September) Gesundheit

06. November (27. Oktober) Lange Nacht der Kunst 
und Genüsse

28. November (17. November) Advent

19. Dezember (09. Dezember) Weihnachten

 ➜TV 1884 Neckarau
Jeden Dienstag von 18 bis

20 Uhr: Training für das 
Deutsche Sportabzeichen. 
Nichtmitglieder sind beitragsfrei 
willkommen.

 ➜Skatgemeinschaft 85 Neckarau
Donnerstags ab 19.00 Uhr: 
Weißer Hirsch, 
Katharinenstraße 70: 
Clubabend. Gäste sind willkommen.

KIRCHEN
 ➜Gemeinde St. Jakobus
Montags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
Dienstags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
Mittwochs 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
17.00 Uhr: Rosenkranz 
Donnerstags 17.00 Uhr: 
Rosenkranz 
18.30 Uhr: Meditation
in der Form des Zen
Freitags 17.25 Uhr: 
Rosenkranz 
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
Besondere Termine:

22.06., 9.30 Uhr:
Eucharistiefeier
29.06., 11.00 Uhr: Ökum. 
Gottesdienst zum Stadtteilfest
06.07., 9.30 Uhr: 
Eucharistiefeier
19.07., 18.00 Uhr: 
tröstl. Gottesdienst
20.07., 9.30 Uhr: 
Eucharistiefeier
Pfarrbüro Rheingoldstraße 3, 
Tel. 851663/Fax 862 0669

 ➜Gemeinde Maria Hilf
Montags 9.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
Dienstags 6.00 Uhr:
Morgenlob
Mittwochs 18.00 Uhr: 
Rosenkranz
18.30 Uhr: Eucharistiefeier
und Lobpreis
Besondere Termine:

22.06., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier mit Taufe
28.06./12.07., 17.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit
18.00 Uhr: Eucharistiefeier
06.07., 11.00 Uhr: Familien-
gottesdienst zum Gemeindefest
12.07., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst im Pfl egeheim Almenhof
18.00 Uhr: Eucharistiefeier 
mit Tautropfen und Dreiklang
20.07., 11.00 Uhr: 
Eucharistiefeier
Pfarrbüro August-Bebel-Straße 49, 
Tel. 0621 8339

 ➜Matthäuskirche
22.06., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Taufe (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
mit Taufe, anschl. Kirchkaffee 
(Pfr. Hanel und Kigo-Team)
29.06., 11.00 Uhr: Ökumen. 
Gottesdienst zum Stadtteilfest 
(Pfrin. Bauer/Pfr. Wetzel)
06.07., 11.00 Uhr: 
Gottesdienst am Gemeindefest 
mit MatthäusChor 
(Pfrin. Bauer/Pfr. Hanel)
07.07., ca. 21.45 Uhr: 
Gemeindefestabschluss-
Abendgottesdienst 
(Pfrin. Bauer/Pfr. Hanel)
13.07., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Hl. Abendmahl (Pfr. Hanel)
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
(Kigo-Team)

20.07., 11.00 Uhr: Open-Air-
Gottesdienst mit Bläsern 
(Pfrin. Bauer u. Team)
12.00 Uhr: Ausfl ug d. 
Kindergottesdienstes (Kigo-Team)
27.07., 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Taufe, anschl. 
Kirchkaffee (Pfrin. Bauer)
11.00 Uhr: 
Kindergottesdienst (Kigo-Team)
Morgenfeier jeden Donnerstag 
um 10.00 Uhr in der Kapelle 
des Wichernhauses
Pfarrbüro, Rheingoldstraße 32, 
Tel. 0621 8413914/
Fax 8413913. 
Infos im Internet unter 
www.matthaeus-kirche.net.

 ➜Lukaskirche
22.06., 9.30 Uhr: 
Hauptgottesdienst (Pfr. Welker)
28.06., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst im Pfl egeheim 
Almenhof (Pfr. Welker)
29.06., 9.30 Uhr: Gottesdienst 
mit Hl. Abendmahl (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
(Pfr. Welker und Team)
03.07., 20.00 Uhr: DREI-
KLANG – neue geistliche Lieder, 
Abendliturgie, gemütliches 
Beisammensein in der Kirche 
(Diakonin Kohler/Pfr. Welker)
06.07., 9.30 Uhr: 
Hauptgottesdienst (Pfr. Welker)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
(Pfr. Welker und Team)
13.07., Gottesdienst mit 
DREIKLANG und TAUTROPFEN 
(Dekan Hartmann)
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
(Pfr. Welker und Team)
20.07., 9.30 Uhr: Hauptgottes-
dienst (Prädikantin Gember)
10.45 Uhr: 
Kindergottesdienst (Team)
26.07., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst im Pfl egeheim 
Almenhof (Pfr. Welker)
27.07., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst mit Konfi rmanden-
einführung und anschl.
gemütliches Beisammensein in 
der Kirche bei Sekt, Saft und 
Gebäck (Pfr. Welker)
Öffnungszeiten Pfarrbüro 
Lassallestraße 1: Di. bis Fr. 
10 bis 12 Uhr.
Tel. 81 71 12, Fax 81 63 40, 
www.lukasgemeinde-mannheim.de.

 ➜Markuskirche 
22.06., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst im 
Diakonissenkrankenhaus
29.06., 10.00 Uhr:
Gottesdienst, anschl. 
Kirchenkaffee (Pfr. Ehrlich)
11.15 Uhr: Kindergottesdienst
17.00 Uhr: Musikalische 
Blütenlese. Texte und Musik 
zum Thema Blumen mit Werken 
von Franz Salmhofer, u. a. 
Marion Fürst am Klavier
06.07., Gottesdienst mit Hl. 
Abendmahl (Pfr. Ehrlich)
13.07., 10.00 Uhr: Gottes-
dienst mit Taufe (Pfr. Ehrlich)
11.15 Uhr: Kindergottesdienst
20.07., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst (Pfr. Ehrlich)
27.07., 10.00 Uhr: 
Gottesdienst, anschl. 
Kirchenkaffee (Pfr. Ehrlich)
11.15 Uhr: Kindergottesdienst
Weitere Infos im Büro der 
Markuskirche: Im Lohr 4, 
Tel. 0621 816179, 
Fax: 0621 827675, 
E-Mail: markusgemeinde@ekma.de. 
Öffnungszeiten: Mo. und 
Fr. 10-12 Uhr, Do. 15-17 Uhr.

TERMINE 
 ➜Verein Geschichte Alt-Neckarau
Jeden letzten Sonntag im 

Monat, 14.00-17.00 Uhr: 
Museumstag.
Die Dauerausstellungen sind an 
den Museumstagen von
14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet.

 ➜Wilhelm-Wundt-Bücherei 
(Heinrich-Heine-Straße)
Öffnungszeiten: Mo. u. Mi. 
10.00-12.00 Uhr und 13.00-
17.30 Uhr; Di. 10.00-12.00 
Uhr und 13.00-19.00 Uhr; 
Fr. 9.00-14.00 Uhr. 
Tel. 0621 851195, E-Mail 
stabue.neckarau@mannheim.de.

 ➜Pilwe
06.07., 11.00 -16.00 Uhr, 
Friedrichstr. 64a: Ein Fest für 
Kinder und Eltern. Spiele für je-
des Alter, Speisen und Getränke, 
Kaffee und Kuchen. Eintritt frei.

 ➜Gehring’s Kommode
Veranstaltungspause, Lokal 
und Biergarten geöffnet.
Übertragung der Spiele der 
Fußball-WM auf Großbildlein-
wand. Bei schönem Wetter 
im Garten.
26.07.: Vorschau: Goldvogel 
im Kommode-Garten. 
Eintritt: 12 Euro.
Die Vorstellungen beginnen, 
wenn nicht anders vermerkt, um 
20.00 Uhr (Einlass: 19.00 Uhr). 
Reservierungen persönlich oder 
unter Tel. 0621 853669 zu den 
Öffnungszeiten Di. bis So. ab 
18.00 Uhr, Fr. und Sa. ab 19.00 
Uhr. Mo. Ruhetag. Reservierte 
Plätze können nur bis 19.30 Uhr 
freigehalten werden. Infos auch 
unter www.gehrings-kommode.de.

 ➜Musikbühne Mannheim
Vorstellungen in der Mannheimer 
Abendakademie in U1 anlässlich 
des 25-jährigen Bestehens:
29.06., 16.00 Uhr: „Die Story“. 
Die Memoiren des Theater-
katers Papageno, verfasst mit 
seinen eigenen Pfoten! Lesung 
mit Michael Timmermann und 
dem Ensemble der Musikbühne 
Mannheim.
Karten unter Tel. 0621 
1076105, VVK 10 Euro, ermäßi-
gt 8 Euro (Schüler, Studenten), 
AK 14 Euro.

 ➜Freizeitschule
Informationen und Anmeldungen: 
FreiZeitSchule, Neckarauer Wald-
weg 145, 68199 Mannheim, 
Tel. 0621 856766; E-Mail: 
info@freizeitschule.de, www.
freizeitschule.de.

 ➜Selbsthilfegruppe Fibromyalgie
23.06./ 28.07., jeweils 18.30 

Uhr: „Alte Cafeteria“, Diakonis-
senkrankenhaus, Speyerer Straße 
91-93: Treffen unter Leitung von 
HP Carola D’Mexis
(Tel. 0621 857656)
Die Gruppe trifft sich jeden 
letzten Montag im Monat, 
außer August und Dezember.
Betroffene und Interessierte 
sind willkommen.

 ➜AWO Ortsverein 
Neckarau-Lindenhof
14.06./12.07, 14.00 Uhr: 
Volkshaus: Treffen.
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LINDENHOF. Im kürzlich er-
schienenen Studienführer 
2014/15 der ZEIT wurde das 
neue Ranking des Centrums 
für Hochschulentwicklung 
(CHE) in den Bereichen So-
zial- und Wirtschaftswissen-
schaften veröffentlicht. Die Fa-
kultäten für Sozialwesen und 
für Wirtschaftsingenieurwesen 

der Hochschule Mannheim 
nehmen hierbei beide bundes-
weit eine Spitzenstellung im 
Ranking ein. Der Studiengang 
Soziale Arbeit liegt in drei von 
vier untersuchten Kriterien – 
Studiensituation insgesamt, 
Betreuung durch Lehrende so-
wie Berufsbezug – in der Spit-
zengruppe aller Hochschulen 
für angewandte Wissenschaf-
ten. In das Kriterium „Studi-
ensituation insgesamt“ gehen 
u. a. die Indikatoren IT-Infra-
struktur, Lehrangebot, E-Lear-
ning, Räume sowie Unterstüt-
zung für Auslandsstudium mit 
ein, in denen der Studiengang 
ebenfalls in der Spitzengruppe 
gerankt ist. Das Wirtschaftsin-
genieurwesen ist erneut in den 
Bereichen Studiensituation ins-
gesamt und Studierbarkeit in 
der Spitzengruppe vertreten. 
Auch dieser Studiengang liegt 
bei den Indikationen IT-Infra-
struktur, Kontakt zu Studieren-
den, Räume und Ausstattung in 

der Spitzengruppe. Das CHE 
untersuchte seit 1998 knapp 
300 Hochschulen in Deutsch-
land, Österreich und der 
Schweiz und bewertet 35 un-
terschiedliche Fächer. Die ein-
zelnen Fächer werden alle drei 
Jahre neu untersucht, in diesem 
Jahr die Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften. 
Neben Informationen zu Stu-
dium, Forschung, Lehre und 
Ausstattung berücksichtigt das 
CHE-Ranking auch das Urteil 
von rund 250.000 Studieren-
den und 15.000 Professoren 
über die Studienbedingungen 
an deutschen Hochschulen.

Das aktuelle Ranking bestä-
tigt die hohe Ausbildungsqua-
lität an der Hochschule Mann-
heim, die in der Wirtschaft, 
bei den kommunalen Arbeit-
gebern sowie Sozialverbänden 
und auch bei den Studieren-
den seit vielen Jahren einen 
hervorragenden Ruf genießt. 
 pm/red

Ranking bestätigt hohe Ausbildungsqualität
Studierende sind mit der Studiensituation

an der Hochschule Mannheim sehr zufrieden
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